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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 18 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, 1 N 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text ji 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die „Sodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 72 an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag pth a 
Abonnementspreis: monatlich mit Zujtelung ins Haus und 
durch die Poft Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1,25; Ausland: monatlich 
Floty 8.—, fährlich Zloty 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen, 


onntags 30 Groſchen. 


Geffäftsftunden. von 7 1 bie 7 ihe abende. 
enden der Egle! ee von 20-330." 


Hinter den Kuliſſen. 


Verhandlungen des Negierungsblods mit den Utrainern. — Die iurainer follen ihre 
Klagen aus dem Völkerbund zurütkziehen. — Ulrainer fordern Entſchädigung 
für die „ Pazifizſerung“. k 


Wie wir aus maßgebenden ukrainiſchen Kreijen er- 
fahren, ſtellt ſich die Angelegenheit der Verhandlungen des 
Regierungsblocks mit dem Präſidium des Ukrainiſchen 
Sejmklubs folgendermaßen dar: 


Das Präſidium des Ukrainiſchen Klubs hat auf Grund 
feiner Rechtsanſprüche beim Präfidium des Regierungs⸗ 
blocks interveniert und verlangt die Freilaſſung der Meis 
glieder des Präſidiums der „Undo“ und Entſchädigung für 
die durch die Pazifizierung betroffene Bevölkerung Oſt⸗ 
galiziens. 

Polniſcherſeits hat man hierauf geantwortet, daß in 
ſolchem Falle die Ukrainer eine Lohalitätserklärung ab- 
geben müßten. Außerdem müßten fie die Beſchwerdeklagen 


an den Völkerbund zurückziehen. Die Vertreter des Utra- 
iniſchen Klubs weigerten ſich, auf ſolche Bedingungen ein⸗ 
zugehen und erklärten, daß die ukrainischen Vertreter im 
Sejm und Senat oft genug hervorgehoben haben, daß die 
utrainiſche Bevölkerung ihren Pflichten gegen den Staat 
durchaus loyal nachkomme. Was die Zurückziehung der 
Völterbundklagen anbetreffe, fo könne davon gar keine 
Rede fein. Es wird in ulrainiſchen Kreijen darauf h. 
gewieſen, daß beim Völkerbund bereits ſehr viele diesbezüg⸗ 
liche Klagen eingelaufen ſind und daß da niemand einen 
Einfluß darauf ausüben könne. Was die „Verhandlungen“ 
anbelange, ſo erklären die Ukrainer, daß man von eigent⸗ 
lichen Verhandlungen gar nicht ſprechen könne, da bisher 
nur zwei einführende Vorgeſpräche ſtattgefunden haben. 


Bitiuditi jährt nach Aegypten? 


Der eigentliche Swed der Geereiſe des Lorpedobootzerſtörers 
Das Klima auf Madeira für Pilfudſti nicht ſehr belömmlich. — Forties: 


„Wiens, 
er Kur 


in Aegypten — im Anſchluß daran ein Bungang ins heilige Band. 


Wir brachten geſtern nach der „Gazeta Warszawfla“ 
die Nachricht, daß fi) eine beſondere Delegation von Sa⸗ 
nacjagrößen auf dem Torpedobootzerſtörer ae nuch 
Madeira begeben ſolle, um dem Marschall Pilſudſki an 
ſeinem Namenstage (19. März) die Glückwünſche perſön ich 
zu übermitteln. Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ dementiert 
nun in ihrer geſtrigen Nummer dieſe Gerüchte und be⸗ 
hauptet, daß dieje Nachricht „mit Wahrheit nichts gemein⸗ 
ſam habe“. 

Dem gegenüber bringt aber der „Rekord Poranny“ 
die ſenſationelle Nachricht, daß der Torpedobootzerſtörer 
„Wicher“ tatſächlich nach Madeira abgehen werde, aber zu 
einem ganz anderen Zwecke, wie früher bekannt gegeben 
wurde. Wie der „Rekord Poranny” aus durchaus gute 
unterrichteter Quelle erfahren haben will, ſoll es dem s 
ſchall trotz des paradieſiſchen Klimas auf Madeira nicht 
kng gut gehen. Vor allem ift es bort um die jehige 

zahreszeit ſehr feucht. (Wie auch Pilſudſli ſelber an feine 
Verwandten geſchrieben haben ſoll — er befürchtete ſogar, 
daß feine Briefe in Warſchau feucht ankommen würden — 
d. Red.) Eine Rückkehr nach Polen Hält der Leibarzt Pil 
197055 gleichſam für bedenklich, da bei uns gegenwärtig 
a3 bekannte Wechſelwetter herrſcht. Man habe verſchie⸗ 
dene Möglichkeiten beraten, bis man ſich zu einem ent⸗ 
foes ätte: der Marſchall jolle die parabieftihe Ir⸗ 
jel (auf der es gegenwärtig fo feucht ift!) verlaſſen und 
ſich nach magen begeben, deſſen trockenes und warwes 
Klima ihm beſonders zufagen würde. An die Kur in 
Aegypten fole ſich dann ein Ausflug lein Buß gang ?) 
nach dem heiligen Lande anſchließen. 

Ueber dieſe Reiſepläne ſollen bereits die Regierungen 
der in Betracht kommenden Länder unterrichtek worden 
ſein, vor allem die engliſche Regierung, da bekanntlich ſo⸗ 
wohl Aegypten wie Paläſtina unter dem Protektorat des 
Britiſchen Imperiums ſteht. 

Und eben zu dieſem Zweck ſoll der polniſche Torpedo⸗ 
bootzerſtörer „Wicher“ nach Madeira fahren, um den Mar⸗ 
ihal nach Aegypten zu bringen. Die Namenskaggratu⸗ 
Ken dürfte dabei nur indirekt damit im Zuſammenhang 

ſtehen. 

Was aber dann, wenn es dem Marſchall auch in 
Aegypten nicht behagt und ſelbſt der Bußgang nach dem 
heiligen Lande nichts fruchtet? — 


Wer an dem Poſtlartenrummel verdient. 


In Warſchau erzählt man fih, daß die „großartige“ 
Idee mit den Namenstagspoſtlarten, die Pilſudſti auf Ma- 
deira nachgeſchickt werden jollen, von einem gewiſſen 


Edward Zarembſti famme, der ſelber durch den berüchtig⸗ 
ten Mariawitenprozeß nicht gerade ſehr löblich berühmt 
geworden ift. Barembfki jol nun jeine „Idee“ dem Qomi- 
tee in der Weſſe verkauft haben, daß er dem Komitee die 
Poſtlarten mit 10 Groſchen das Stiick ſowie die Anleitun⸗ 
gen über den Verlauf derſelben abgibt. Das Kom dee 

ibt dem ganzen Handel die notwendige patriotiſche Tünche, 
ainra die Kolportage der Boftlarten in den Schulen, Mens 
und 255 für jede Poſtkarte 

g 


tern, Inſtitutionen uf. 
$ or feichjalis die Aequiſikions⸗ 


15 Groſchen erheben, wobel es 
Toften zu tragen hat. 

Wie die in dieſen Handel Eingeweihten errechnet 
haben, macht dieſer Herr Fi erbei ein längen- 
des Geſchäft. Ihn ſelber Toflet eine Poſtkarte oder 
Klebemarlte nur 3% Groschen, fo daß er an jeder 
Per 6% Groſchen verdient. Da nan 

Millionen ſolcher Poſtlarten und Klehsmarken verkauft 
werden fol, jo verdient Zarembſti allen die hübſche 
Summe von 325 000 Zloty 

Noch vor Einleitun, be gonen Mlion hatte eine 
grobe Druckerel einiger SGnnaejanlätter mit Zarembfti ner 

n Druck der Poſtlarten verhandelt. Es Nute zu keiner 
Einigung gekommen und Barembjli hat die Karten in einer 
anderen Druckerei drucken laffen. 

Sept wird man wenigſtens wiſſen, wem das Geld der 
Schulkinder, der Beamten und Angeſtellten und aller frei» 
i igen Patrioten für die Poftkarten zugute kommt. 
ch einige ſolcher Zarembſti, un gang Polen ſteht 
Kopf vor lauter patriotiſcher Begelſterung 


das Alloholgeſetz angenommen. 

In ber geftrigen Sitzung wurde zuvörderſt eine Reihe 
kleinerer Ratifigierungsgejege angenommen. Nach ſehr 
langer Debatte wurde über daß neue Alkoholgeſetz abge⸗ 
— das teilweiſe den Verkauf, Ausſchank und Gebrauch 

er alloholiſchen Getränke beſchränkt. Dieſes Geſetz wurde 
ebenfalls angenommen. 


Laſſet euer Licht leuchten 


Der Miniſterrat bevollmächtigte in ſeiner geſtrigen 
7 den Agrarminiſter zum Abtritt von einem halben 
Heltar Wald auf der Schwedenhöhe auf Hela an den 
Minifter für Handel und Induſtrie. Auf dieſem Platze jol 
ein neuer Leuchtturm und eine Dampferſirene mit Signal⸗ 
pfeifen für die nach Danzig und Gbingen einlaufenden 
Schiffe gebaut werden. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Neues Adbolatengeſetz. 


Wie wir erfahren, wird die Regierung dem Seim 
demnächſt einen Geſetzentwurf betreffs Ueberſiedlung der 
Advokaten, Anrechnung der Dauer der Advokatenpraxis 
uſw. vorlegen. Nach Angaben der Advokaten⸗Berufsver⸗ 
bände find in Polen insgeſamt 4494 Advokaten, jo daß auf 
einen Advokaten durchſchnittlich 6674 Einwohner tommen. 
Im ehemaligen öſterreichiſchen Teilgebiet find 2580 Aboo⸗ 
daten. Es entfallen hier auf einen Advokaten 3200 Eins 


wohner. Im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet (Kongreß ' 


polen) kommen auf einen Advokaten — es ſind 1440 ge⸗ 
zählt — 12 280 Einwohner. Im ehemaligen preußischen 
Teilgebiet ſind 504 Advokaten, ſo daß hier auf einen Advo⸗ 
laten 8920 Einwohner entfallen. Eine überaus große 
Anzahl von Advokaten in den Südwojewodſchaften zum 
Unterſchied von den Mittel- und Oſtwojewodſchaften ift ers 
ichtlich. Das neue Geſetz fol den Advokaten deshalb die 

glichkeit geben, aus den Südwojewodſchaften nach den⸗ 
jenigen Städten zu überſiedeln, in denen ein Mangel an 
Advokaten herrſcht. Advokaten, die in der Liſte einer 
Advokatenkammer eingetragen find, haben demnach das 
Recht, ihren Wohnſitz und ihre Praxis in das Gebiet einer 
anderen Advokakenkammer zu verlegen, auch wenn auf 
deren Gebiet eine andere Zivil⸗ und Strafgeſetzgebung vers 
pflichtet. Mit Rückſicht auf die abweichende. Organiſatſon 
des Rechtsweſens in den drei ehemaligen Teilgebieten werd 
die Ueberſtedelungsmöglichleit der Advokaten aus dem 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiet auf Kongreßpalen bes 
ſchränkt, ſo daß das neue Griet für die Rechtsanwälte des 
hel und Pommereller Gebiets kaum noch Gültig ⸗ 
eit hat. . 


glallen und die Rebilion der Berträne. 


Rom, 13. März. In der Ausſprache über den Vor⸗ 
anſchlag des Außenminiſteriums in der italieniſchen Kam⸗ 
mer erinnert der Abgeordnete Fera daran, daß die Mets 
wendigkeit der Reviſſon der Verträge als Vorausſetzung 
für einen dauernden Frieden von Muſſolini mehrfach beton 
worden ſei. Der Abgeordnete erklärte unter anderem, daß 
Italien keinen Reviſtonsblock ſchaffen wolle. Viele Klau⸗ 
feln der Friedensverträge jeien erdrückend. Die von Ita⸗ 
lien für den gemeinſamen Sieg gemachten Anſtrengungen 
jeien weſentlich größer als die ſpätere Entſchädigung. 
Unwahrhaftigkeit von Verſailles liege darin, daß die 
eſſterten Mächte nur daran gedacht hätten, fih gegen einen 
neuen Angriff Deutſchlands zu fügen: Die Vorbedin⸗ 
gungen eines dauernden Friedens. hätten fie vernachläſſigt. 
So gebe z. B. die Frage der deutſchen Minderheit Polens 
Anlaß zu dauerndem Streit. Dasſelbe ſei vom Vertrag 
von Trianon zu fagen, der Ungarn 232 000 Quadratlk'le⸗ 
meter mit 13.000 Bewohnern genommen habe. Die Uns 
gerechtigkeit jei um jo größer, wenn man bedenke, daß 
Ungarn von Nachbarn eingeſchloſſen ſei, die Offenſiv⸗ und 
Defenſipbündniſſe abgeſchloſſen hätten. Eine ſolche Same 
lage müſſe dem europäiſchen Frieden gefährlich ſein. Die 
Idee der Reviſion werde zur wirklichen Verföhnung der 
Völker führen. 

Außenminiſter Grandi wird vorausſichtlich ſchon am 
Sonnabend die angekündigte außenpolitiſche Erklärung in 
der Kammer abgeben. 


Obftruktion im Danziger Voltstag. 


Danzig, 13. März. Die Sitzung des Volkskageh 
dauerte 12 Stunden, bis Freitag früh 3.30 Uhr. Infolge 
der kommuniſtiſchen Obſtruktion mußten zum Haushalt Aber 
100 namentliche Abſtimmungen vorgenommen werden. 
Gegen Mitternacht ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Es va⸗ 
ren bei einem Abänderungsantrag zum Haushalt des In⸗ 
nern plötzlich nur 35 Stimmkarten (ſtatt 37 der Regierungs⸗ 
mehrheit) abgegeben worden. Der Präsident berief eine 
neue Sitzung auf %ı Stunde ſpäter ein. Inzwiſchen wurde 
ſeſtgeſtellt, daß zwei von Zentrumsabgeordneten abgegebene 
Stimmkarten verſchwunden waren. Es kam zu einer er⸗ 
regten Auseinanderſetzung zwiſchen einem Deutſchnation 
len und einem Kommuniſten, der ſeinem Gegner ein ©) 
Waſſer ins Geſicht ſchüttete. Es drohte ein großes Han 
gemenge, jedoch gelang es dem Präſidenten im letzten 
Augenblick, die Gemüter zu beruhigen. Um nicht bei de) 
dritten Leſung wieder Hunderte von namentlichen Abſtin 
mungen zu erleben, haben die Regierungsparteien eine en: 
ſprechende Abänderung der Geſchaftsordnung beantragt 
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Labals Sieg in der Kammer. 


Das Parlament geht über die Koreuptionsaffäre des Finanzminlſters Flandin 
zur Tagesordnung über. 


atig, 13. März. Die franzöſiſche Kammer tagt 
ſeit E als 24 Stunden. Die Neger hat im Laufe 
der Nachtſizung mehrfach moraliſche Niederlagen erlitten, 
doch fah fih der Miniſterpräſident nicht veranlaßt, in der 
Frage der Penſtonen, in der Lehrerfrage oder zu anderen 
Bel die Vertrauensfrage zu ſtellen. Das Preſtige des 
Kabinetts Laval hat in dieſer Nacht zweifellos einen nicht 
unbeträchtlichen Stoß erlitten. In den Morgenstunden 
wurde die Behandlung der ero; a d Nen auf⸗ 
genommen, zu der der ſozialiſtiſche Abgeordnete lum einen 
ſcharſen Angriff gegen die Regierung, richtete. Um 11 Uhr 
vormittags entſchloß fih Minifterpräftbent Raval im Bus 
ſammenhang mit dem Artikel 18, der bie Regierung er 
mächtigen joll, eine neue Konvention mit der Luftfahrt- 
geielljajt ero⸗Poſtale einzubringen, die Vertrauensfrage 
u ſtellen. y 
= Nr ris, 13. März. Die erſte Abſtimmung Übe: 
Vertrauensfrage Lavals in der Kammer ergab 240 S 
men für und 215 Stimmen gegen die Regierung. D 


Ergebnis ift jebod nicht endgültig, da anſchließend ein 


Hammelſprng ſtaktſinden fol. i; x 

Der Sozialiſtenführer Blum ftellte der Regierung die 
ſcharfformulierte Frage ob es wahr fei, daß Finanzminiſter 
Flandin beabſichtige, im Falle eines Angriffs auf ihn Fels 
nerſeits zur Attacke gegen Perſönlichkeiten der Oppofition 
in der Kammer zu ſchreiten. Der Kommuniſt Dortot gab 
ſeinem Erſtaunen Ausruck, daß Miniſter Flandin auf den 
Bänken der Regierung zugegen jet, da er gleichzeitig Ge⸗ 
ſchäſtsteilhaber der Geſellſchaft Aero⸗Poſtale fei. 

Paris, 13. März. Die zweite Abſtimmung, der 
ſogenannte Hammelſprung, brachte der Regierung einen 
bitig unerwarteten Steg mit 340 gegen 215 
Stimmen. Während der letzten nrachtfihung war die 
Stimmung der Kammer für die Regierung Laval durch⸗ 
weg ungünſtig. Beſonders ſchwer waren die Angriffe Kr 
den Finanzminiſter Jlandin. Es muß wohl ber Geſchick⸗ 
lichkeit des en iene zugeſchrießen werden, der 
die peinliche Ausſprache über die Ange 
fahrkgeſellſchaft. „Aero⸗Poſtale“ in die Haushaltsdebatte 
einzuziehen wußte. Die jogialiftifche Oppafition geriet ba- 
durch von vornherein in eine ſchwierige Lage und mußte 
ihren Vorſtoß gegen den Finanzminiſter mit völlig unzu⸗ 


gelegenheit der Quris | 


reichenden Waffen und unvorbereitet unternehmen. Ihre 
ſchwach begründeten Vorwürfe blieben zum großen Teil 
metge und gaben Flandin die Möglichkeit, die Stin 
mung des Hauſes durch eine geſchickte erregen Brede 
zu feinen Gunſten zu beeinfluffen. Die in der Nacht ger 
ſchwächte Stellung des Kabinetts hat alfo eine ebenſo n- 
erwartete wie beträchtliche Stärlung erfahren, 


ueberſchuß im ſranzöſiſchen 
Staatshaushalt. 


Paris, 13. März. Die franzöſiſche Kammer hat 
am Freitag den Geſamthaushalt mit 395 gegen 150 Stim⸗ 
men angenommen. Der Haushaltsplan ſchleßt mit einer 
Einnahme von 50 753 631 435 Franken und einer Aus- 
gabe von 50 742 081 650 Franken, alſo mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 11.949 785 Franken ab, 

Im Verlauf der Ausſprache wurde unter anderem auch 
der vom Finanzausſchuß eingebrachte Vorſchlag angenom⸗ 
men, den Heereshaushalt um 2 v. H. zu kürzen. Die Re- 

ierung hofft jedoch, daß dieſe Kürzung vom Senat abge⸗ 
ehnt wird, ſo daß der Heereshaushalt in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Form beftehen bleibt. Der Geſamthaushaltsplan ift 
pens am heutigen Freitag abend dem Senat zugeleſtet 
worden. 


vor dem Generalſtreit der Grubenarbeſler 
in Frankreich. 


Paris, 13. März. Der Landesausſchuß der Gru⸗ 
benarbeiterſyndikate Frankreichs hat am Donnerstag abend 
beſchloſſen, am 80. März in den Generalſtreik zu treten. 
Der Streit wird fih ai fämtliche Grubenbezirke Frank⸗ 
reichs ausdehnen, Das Datum für den Beginn des Streiks 
ijt abſichtlich jo ſpät gelegt worden, weil man einmal die 
gelfnung noch nicht aufgegeben hat, doch noch zu einer 

inigung mit den Arbeikgebern zu gelangen, zum anderen 
aber auch, um die Pläne der lommäniſtiſchen Arbeiterver⸗ 
einigungen zu kreuzen, die am 16. Mürz in den Streik tre⸗ 
55 en falls bis dahin keine Einigung erzielt wor⸗ 
en jet, 


Fort mit dem Kapitalismus! 


Gin Geſpräch zwichen Aubert Ginttein ind upton Sinclair. 


Albert Einſtein, der Schöpfer der Relativitätstheorſe, 
bet jeit einigen Monaten Vorträge in den Vereinigten 
Staaten hält, hatte in Los Angeles ein Geſpräch mit Upton 
Einclair, dem großen ſozialiſtiſchen Dichter, das die ameri⸗ 
laniſche Kapitaliſtenpreſſe, die ſich ſonſt keine Aeußerung 
des Gelehrten entgehen ließ, wohlweislich verſchwiegen oder 
nur verſtümmelt wiedergegeben hat. Hier der Wortlaut, 
wie ihn Sinclair ſelbſt mitgeteilt hat: 


Die Arbeiter und die Kriegsgeſahr. 


Sinclair: Was iſt nach Ihrer Anſicht die Aufgabe der 
amexikaniſchen Arbeiter gegenüber der wachſenden Gefahr 
der Rüſtungen und den Kriegsgefahren? 

Einſtein: Die Vereinigten Staaten ſind heute der 
mächtigſte Staat der Welt. Aus dieſem Grunde hängt der 
Sieg im Kampfe gegen den Militarismus und die Kriegs⸗ 
gefahren ſehr weſentlich von der Stellung ab, die die Ame⸗ 
titaner gegenüber dieſen Problemen einnehmen. Das gili 
insbeſondere für die ſozialiſtiſchen Parteien, deren Intereſſe 
0 gegen den Krieg nicht erſt aufgezeigt werden 
muß. 


Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung muß befeitigt werden. 

Sinclair: Wollen Sie den amerikaniſchen Arbeit un 
ſagen, was Sie davon denken, daß in einem Lande Elend 
und Hunger herrſcht, das eine jo mächtige Produktionskraf: 
beſitzt wie die Vereinigten Staaten? Wie Sie wiſſen, kön⸗ 
nen wir mehr Nahrungsmittel erzeugen, als wir zu verkau⸗ 
fen vermögen, und unjere Fabriken arbeiten nicht mehr 
voll. Nichksdeſtoweniger entbehren Millionen der Nahrung 
und der für das Leben notwendgſten Dinge. 

Einſtein: Die jetzige ſchreckliche Kriſe auf dem Weit- 
markt iſt meiner Anſicht nach der deutlichſte Beweis, daß 
die gegenwärtige wirtſchaftliche Organiſakion — inſoweit 
man gegenwärtig von einer "Drgontlatlond ſprechen kann 
nicht mehr den Bedürfniſſen der Menſchheit entſpricht. Die 
Feſtſtellung dieſer Tatſache muß weniger als e 
benützt werden, um Anklagen zu erheben, denn als Anlaß, 
0 Leben jo neu gu orga⸗ 


uns zu bemühen, das wirt 
er Menſchen nicht mehr ducch 


niſieren, daß die Exiſtenz 
Kriſen ebraht wird. 


Als fie arbeiten ſollten . 
Hitler als Prophet. 

Das Berliner Zentrumsblatt, die „Germania“, ſtellt 
an Hand des Buches von Hitler „Mein Kampf“ feſt, daß 
15 der Papſt der Nazis in bezug auf deren Auszug aus dem 
Reichstag als Prophet bewährt habe. Nachdem Hitler in 


ſeinem Buche zunächſt von den großen Schwierigkeiten er⸗ 
ühlt, „die einzelnen Parteibetriebe der Kritik und dam 
ineitteben von ſoundſo vielen Ausſchußmitgliedern zu ent- 
ziehen“, ſchreibt er: j J 
„Das befte Mittel, ſolche Ausſchüſſe, die nichts talen 
oder nur praktiſch undurchführbgre Beſchlüſſe zuſammen⸗ 
brauten, unſchädlich zu machen, war allerdings das, ihnen 
eine wirkliche Arbeik zuzuweiſen. Es war zum Lachen, 
wie lautlos ſich dann p% ein Verein berflüchtigte und 
plötzlich ganz unauffindbar wurde. Ich 15 1 dabei 
unſerer größten derartigen Inſtitution, des Reichstags. 
Wie würden da plötzlich alle derduften, wenn man ihnen 
nur ſtatt dem Gerede eine wirkliche Arbeit zuwieſez und 
zwar eine Arbeit, die jeder einzelne dieſer Schwadroneure 
unter perſönlichſter Verantworkung zu leiſten hätte.“ 
Die „Germania“ ſchreibt dazu: „Wunderbar hat ſich 
Adolfs Weisſagung erfüllt an ſeinen tapferen 107 Mannen 
im 1 90 0 die fih alle „verflüchtigten“, als es galt, an 
Stelle von Radau und Phraſe einmal wirklich praktiſche 
Arbeit zu leiſten.“ 


Für die Fünftagewoche. 
Die Forderung der freien Gewerkſchaſten Deutſchlands 


Der Allgemeine Deutſche Gewerlſchaftsbund hielt in 
Berlin eine Tagung ab, auf der die allgemeine Wirtſchaſts⸗ 
lage eingehend beſprochen wurde. In einer einſtimmig an⸗ 
genommenen Entſchließung wurde ſodann die Sinftprung 
der btägigen Arbeitswoche gefordert. In der Reſolution 
heißt es u. a.: Der Bundesausſchuß lenkt die Aufmerkfans- 
leit der Oeffentlichkeit darauf, daß die Entwicklung auf der 
Arbeitsmarkt 


eine dauernde Verkürzung der Arbeitszeit erfordere, 


um die Arbeitsgelegenheit ſelbſt bei beſſerer Konjunktur auf 
alle Arbeitskräfte gerecht zu verteilen. Um jo eindringlicher 
muß die Forderung wiederholt werden, baldigst ein neues 
Arbeitsgesetz zu ſchaffen, das die regelmäßige Arbeitswoche 
auf 5 Tage oder 40 Stunden beſchränkt. In einer weiteren 
ebenfalls einſtimmig angenommenen Entſchließung für 
Lohnfragen heißt es u. a.: Statt der in Ausſicht 1 5 
Belebung der Wirtſchaft ift die Arbeitsloſigkeit gerade in- 
folge der Kaufkraft⸗Vernichtung erheblich weiter geſtiegen. 
Die e der Gewerkſchaften nach der Erhaltung des 
Lohnniveaus liegt dagegen nicht allein im Intereſſe der 
Arbeiterſchaft. Löhne und Gehälter ſowie die Summen 
aus den Unterſtützungen N 


fließen unmittelbar und reſtlos in den Ronſum furück 
und bilden einen Bestandteil des wirtſchaſtlichen Lebens. 


Der Bundesausſchuß fordert daher ſowohl von der 
Reichsregierung wie von allen öffentlichen Gewalten, den 
bisherigen Drud auf Löhne ſofort einzustellen und der Ar⸗ 
beiterjchaft gegenüber dem Unternehmertum den Schutz gu 
gewähren, den andere weniger gefährdete Vollsſchichten für 
ſich in Anſpruch nehmen. 


Nationalſosialiftiſcher Polizeiwachtmeiſter 
schießt auf feinen Vorgeſetzten. 


Hamburg, 13. März. Als der Polizeloberwacht⸗ 
meiſter Friedrich Pohl heute mittag von dem Reglerungs⸗ 
rat Laſſally in einer Dienſtſache wegen nationaliſtiſcher 
Betätigung vernommen wurde, zog er ſeinen Dienſtrevolber 
und gab auf den Regierungsrat Laſſally einen Schuß ab, 
der dieſen ſchwer verlegte. Pohl wurde ſeſtgenommen. 

Hierzu werden noch folgende Einzelheiten befannt: 
Pohl jol fih in letzter Zeit ſtark in der nationalffozialijtie 
chen Bewegung betätigt haben. Da eine ſolche politiſche 

etätigung den Beamten der Hamburger re verboten 
ift, war ein Ermittlungsverfahren gegen Pohl eingeleitet 
worden, der am Freitag durch Regierungsrat Laſſally ver» 
nommen werden folte. Pohl war dazu im Dlenſtanzug 
erſchienen. Er zog zu Beginn der Vernehmung ſeinen 
Dienſtrevolper ufd ſchoß Laſſallh nieder. Der ſchwerver⸗ 
letzte Laſſally mußte operiert werden. 

Eine weitere Meldung beſagt, daß Regierungsrat 
Laſſally außer Lebensgefahr ift, da die Operation glücklich 
verlaufen ift. Es handelte ſich um einen Bauchſchuß. 


40 000 Studenten in Pentichland zuviel 


Der Andrang zu den alademiſchen Berufen in Deutſch⸗ 
land ift heute fo ſtark, daß für 30 000 bis 40 000 Studen en 
nur ſehr geringe oder vielleicht gar keine Ausſicht auf eine 
ihrer Vorbildung entsprechende Stellung beſteht. Man hat 
den Geſamtbedarf der deutſchen Akademiker auf em 
400 000 berechnet. Und nun zeigt die Hochſchulſtatiſtik, daß 
wir bereits im Winterſemeſter 1929/30 113 000 Studenten 
an den deutſchen Univerſitäten beſaßen, das find ao 
113 000 Anwärter als Nachwuchs für die 400 000 Poſten, 
dabei find noch nicht einmal gezählt diejenigen Akademlkez, 
deren Bildung bereits abgeſchloſſen ijt und die bisher noch 
vergeblich auf eine Anſtellung warten. Auf diefe Weſſe 


wird ein akademiſches Proletariat entſtehen, deſſen Lage 
um jo ſchwieriger iff, als durch die Ausbildung Na l ie 
geweckt worden ſind, deren Befriedigung recht erhel 
finanzielle Aufwendungen erfordert. 


liche 


a 


Tränengas gegen Demonſtranten in Warſchau. 


Die polniſche Polizei geht bel Straßen⸗Demonſtrationen nach amerilaniſchem Beiſpiel mit ſchärſſten Mitteln vor. 
So wurden vor kurzem bei einer Anſammlung von Studenten in Warſchau außer der Waſſerſprize auch Tränen- 
7 gasbomben benutzt. 


Beiblatt zur Nr. 72 


Tagesneuigleiten. 


Der fozialiitiiche Magistrat für die 
unbemittelten Steuerzahler. 
29 000 Perſonen wurde die Wohnungsſteuer erlaſſen. 

Auf Antrag des Schöffen der Steuerabteilung Gen. 
L. Rul wurde in der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats die 
Streichung rückſtändiger Lokalſteuern für die Jahre 1924 
bis 1929 für 29 000 Steuerzahler in Höhe von 667 000 
Zloty beſchloſſen. Die Kommiſſion für ſoziale Fürſorge 
des Magiſtrats hat feſtgeſtellt, daß alle dieje Leute nicht in 
der Lage ſind, die Wohnungsſteuer zu zahlen. Der Magi⸗ 
ſtrat berückſichtigte dieje ſchwere Lage der armen Bevölle⸗ 
rung und erließ dieſen 29 000 Perſonen die Wohnungs⸗ 
steuer. i ö 

Budgetproviſorium für April und Mai. 

Angeſichts deſſen, daß das Budget der Stadt für 
1931/32 bis zum Beginn des neuen Budgetjahres am 
1. April von den Auſſichtsbehörden nicht beſtätigt werden 
dürfte, den Aufſichtsbehörden aber ein Termin von 67 Tı- 
gen zur Durchſicht des Budgets geſetzlich zuſteht, hat der 
Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, an den 
Stadtrat mit dem Antrag heranzutreten, für die Monate 
April und Mai ein Budgetproviſorium zu beſchließen. Das 
Proviſorium würde ſich in einer Höhe von zwei Zwölftel 
des ordentlichen Budgets für 1930/31 bewegen. 


Arbeitermagiſtrat bekämpft Proletarierkrankheit. 

Dia ſich in letzter den ein Anwachſen der Tuberkuloſe 
(Schwindsucht) wieder bemerkbar gemacht hatte, wurde am 
1. Januar d. J. auf Grund eines Beſchluſſes des Magiſtrats 
im Radogoszezer Krankenhaus eine ſpezielle Abteilung 
lungenkranke Männer mit 40 Betten neu eingerichtet. 
Abteilung, die für die Zeit des Anſteigens der Krankheits⸗ 
welle gedacht war, ſollte zunächſt bis zum 31. März beſtehen. 
Da jedoch die Krankheit noch u pie gefährlich wütet, 
hat der Magiſtrat in feiner geſtrigen Sißung beſchloſſen, die 
Tätigkeit dieſer Abteilung zunächſt bis zum 1. Juli zu verə 
längern. 

Geſteigerte Tätigkeit in den en. 

In der zweiten Februarhälfte war in der Färberei⸗ 
industrie eine Steigerung der Tätigkeit zu beobachten. Die 
Lohnfärbereien, die bisher 3 oder 4 Tage in der Woche im 
Betriebe waren, find jetzt 5 und jogar 6 Tage in der Woche 
tätig, Bei einer Zunahme der Zahl der Kebeltslage ift 
jedoch eine Abnahme der Zahl der Lohnfärbereien gu bes 
obachten. (p) 

Um die Löſung der Patente durch die Handwerker. 

Bekanntlich find die Handwerker, die nicht mehr als 
einen Arbeiter bei der Ausübung ihres Handwerks beſchäf⸗ 
tigen, zur Löſung eines Gewerbepakents nicht verpflichtet. 
Die meisten Steuerämter haben aber den Handwerkern ins 
ſofern Schwierigkeiten bereitet, als fie bei der Beschäftigung 
von Familienmitgliedern oder Teilhabern die Löſung eines 
Gewerbeſcheines verlangten. Dieſer Tage wurde eine ſolche 
Angelegenheit im Berufungswege von dem Höchſten Gericht 
berban elt, das unter Nummer 160/30 eine dahingehende 
Entſcheidung getroffen hat, daß die in einem Handwerks⸗ 
betriebe beji afigten Teilhaber des Handwerkers oder deffen 
Familienmikglieder im Sinne des Steuergeſetzes nicht als 
beſchäftigte Arbeiter betrachtet werden können. Die Hand⸗ 
werler find nur in den Fällen zur Löſung eines Gewerbe⸗ 
patents verpflichtet, wenn ſie mehr als einen fremden Ar⸗ 
beiter beſchäftigen. (a) 

Aenderung bei der Auszahlung der Renten. 

Wie uns mitgeteilt wird, werden die Staatskaſſen am 
1. April d. J. gleichzeitig mit der Auszahlung der Renten 
an die Penſionsberechtigten auch die Zulagen für Inva⸗ 
liden auszahlen. Bisher wurden dieſe Zuſagen nur vier⸗ 
teljährlich ausgezahlt, wogegen in Zukunft dieſe allmonat⸗ 
lich zur Auszahlung gelangen werden. (a) 


Ambulatorium anftatt einer Klinik in der Krankenkaſſe. 

Infolge der Reorganiſation der Lodzer Krankenkaſſe 
wurde die 6. Klinik der Krankenkaſſe in der Limanowfkiego⸗ 
ſtraße 127 in der vergangenen Woche in ein Ambulatorium 
umgewandelt. Die chirurgiſche, venerologiſche und neureo⸗ 
logiſche Abteilungen der Klinik pe nach der Heilanſtalt der 
Krankenkaſſe in der Lagiewnickaſtraße übertragen worden. 
Die Auszahlung der Krankenunterſtüßungen jowie ſämtliche 
Büroarbeiten werden in der Heilanſtalt in der Lagiewnicka⸗ 
ſtraße vorgenommen werden. In dem bisherigen Lokal der 
6. Klinik der Krankenkaſſe in der Limanowſkiegoſtraße wurde 
zur Entlaſſung der neueröffneten Heilanſtalt in der Lagiew⸗ 
nickaſtraße ein Ambulatorium eingerichtet. (a) 

Ein neuer kaufmänniſcher Verband. 

Geſtern fand die Eröffnung des neugegründeten Ver⸗ 
bandes der Kleinkaufleute und Händler der ſüdlichen Stadt⸗ 
gegen ftatt, der fein Verbandslokal im Hauſe Petrikauer 

traße 94 hat. Dieſe neue kaufmännische Organiſation hat 
fih dem Verband der Kleinkaufleute in der Pomorſta⸗ 
ſtraße 15 angeſchloſſen. (a) 
Arkadia⸗Schokolade als „treifer” erklärt. 

Das Lodzer Rabbinat hat gegen die e 
„Arkadia“ das ſogenannte „Chajrem“ deswegen erlaſſen, 


Lodzer Vollszeitung 


weil die Fabrik ihren Verkaufsladen an den Sonnabenden 
geöffnet mi Die Etzeugniſſe der Schokoladenfabrik wur⸗ 
den aus dieſem Grunde als „treifer“ erklärt, wodurch deren 
Genuß für orthodoxe Juden verboten wird. (a) 
Waſſenübungen der Reſerviſten. 

Die diesjährigen Waffenübungen der Reſerviſten wer⸗ 
den am 1. Mai d. J. beginnen und bis zum September 
dauern. Zu den Waffenübungen werden die Jahrgänge 
1895, 1896, 1897, 1898 und 1899 einberufen. An den 
Waffenübungen werden von den jüngeren ahrgängen die 
Kavalleriſten, Infanteriſten und Pioniere teilnehmen. , Diez, 
jenigen Reſerviſten, die bereits Waffenübungen mitgemacht 
haben, werden zu zweiwöchentlichen Uebungen einberufen, 
die übrigen dagegen zu ſechswöchentlichen Waffenübungen. 


(a) 
Die Konditoren lehnen eine Herabſezung der Preiſe ub. 

Im Wojewodſchaftsamt fand eine Besprechung mit 
Vertretern der Konditoreibeſitzer ſtatt. Die Vertreter der 
Konditoreibeſitzer erklärten, daß fie keinerlei Möglichkeit 
für einen Abbau der Fa fähen, die ohnedies im Ver⸗ 
en zu Warſchau, Kattowitz, Poſen uſw. ſehr mäßig 
eien. (b) 

Um die Verlängerung der Straßenbahnlinie auf der Naru⸗ 
towicza⸗ bis zur Zagajnikowa⸗Straße. 

In der letzten Sizung der Verwaltung der Lodzer 
Straßenbahn beantragte der Vertreter der Stadt, Vize⸗ 
ſtadtpräſident Rapalſti, die Verlängerung der Straßenbahn⸗ 
linie in der Narutowicza- bis zur Zagajnikowa⸗Straße 
Zur Begründung führt der Magifrat die Tatſache an, daß 
ſich auf der Zagajnikowa⸗Straße das Spital der Kranken⸗ 
laſſe jowie die Häuſerkolonien der Beamten und Offiziere 
befinden, wie denn die Bautätigkeit in dieſer Gegend ſehr 
lebhaft ift und demgemäß auch der Verkehr bereits jetzt ſehr 
groß ift. Die etwa 50 000 Zloty betragenden Koſten der 
Verlängerung dieſer Straßenbahnlinie würden mühelos 
eingebracht werden können. Nach einer ſich an dieſen An- 
trag anſchließenden Ausſprache ließ die Verwaltung an die 
Straßenbahndirektion die Aufforderung, ergehen, Erwä⸗ 
gungen zwecks baldiger Verwirklichung dieſes Antrages an⸗ 
zuſtellen. (b) 

Neue Straßennamen. 

Im Zusammenhang mit der Inkrafttretung der Ber- 
ordnung des Woſewoden bezüglich der Straßenbenennungen 
und Hausnumerierungen wurden vom Magiſtrat 17 neue 
Straßen, die bisher noch leine Namen hatten, wie folgt 
benannt: Wincentego Pola, Stefana Czarnieckiego, Dr. 
W. e a Jana Kaſprowicza, Baltycka, Olszowa, 
Pogodna, Karlowicza, Cebrowa, Zdrojowa, Przelotna, 
Przeſtol, Srodkowa, Stara, Sloneczna, Szllana und 
Prozna. Umbenannt wurden nachſtehende Straßen: Gra- 
binti auf Cedrowa, Olsztajna auf Zbozowa, Zakrzewſkzego 
auf Garbarſta, Baumgolda auf Hüfnicza, Rowo⸗Otwarka 
auf Harcerſla. u geh 7 
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Ein falſcher Graf mit falſchen Diamanten. 
Der Polizei in die Hände gefallen. 

In ganz Polen trieb ſeinerzeit eine gefährliche Be⸗ 
trügerbande ihr Unweſen, die gewöhnliches ſchechiſches 
Glas als Brillianten, Diamanten und dergleichen verkaufte. 
Der Handel verlief gewöhnlich in der Weiſe, daß ein ele⸗ 
ganter junger Mann, der als Graf Alexejew⸗Dubinowicz 
auftrat, auf der Straße Paſſanten anrebete und ihnen nach 
Nennung ſeines Namens eine ergreifende ar von der 
Flucht aus dem GPU.-Gefängnis in Minſk, von: feiner 
Wanderung durch die Welt erzählte und erllärte, es ſeien 
ihm noch einige koſtbare Steine verblieben, die er zu Gelde 
machen wolle. Wenn der Angeredete die Steine betrachtete, 
näherte ſich gewöhnlich ein anderer, der vorgab, die Steine 
kaufen zu wollen, da der Preis ſehr niedrig je: Der ana 
gebliche Graf ſchlug dann den beiden vor, die Steine gez 
meinſam zu kaufen. Man begab ſich dann meiſtens nach 
einem Hauſe mit zwei Ausgängen, in dem der zuletzt An⸗ 
gekommene wohnen ſollte, der Geld holen wollte. Da der 
recht lange fortblieb, ſo kaufte der von dem „Grafen“ zu⸗ 
erft Angeredete die Steine ſelbſt, worauf man fiğ trennte, 
da der andere Kaufluftige nicht zurücktam. Der Käufer 
begab ſich Troni zu einem Juwelier, wo ihm eröffnet 
wurde, daß die Diamanten nichts weiter als in Gold ge⸗ 
faßtes Glas ſeien. k 

Der Polizei waren mehrere ſolcher Meldungen zuge⸗ 
gungen, weshalb ſie Steckbriefe mit den Perſonalbeſchrei⸗ 

ungen der Gauner ausſandte. 

Geſtern nacht bemerkte eine Patrouille des Unter⸗ 
ſuchungsamtes vor dem Haufe Petrikauer 238 zwei ver⸗ 
dächtige Individuen, deren Ausſehen mit den Angaben des 
Steckbriefes übereinſtimmte. Beim Anblick der Beamten 
wollten beide die Flucht ergreifen, doch blieben ſie ſtehen, 
als ihnen mit der Schußwaffe gedroht wurde. Bei der 
Vernehmung erwies es fih, daß man die geſuchten Gauner 
vor ſich hakte. Vor wenigen Monaten hallen ſie in faſt 
allen polniſchen Kurorten, wie Zegieſtow, Zakopane und 
Krynica, Betrügereien verübt. Der als Graf auftretende 
Mann war der 38jährige Oskar Breſchke, fein Komplice 
Dagegen ber 29jährige Hugo Henſchke. Beide wohnten in 
Lodzer Hotels unter ihrem richtigen Namen. Sie ſind im 
Gefängnis in der i untergebracht worden 
und werden ſich demnächſt vor Gericht zu verantwocten 
heben. (H) en 


Sonnabend. den 14. März 1931 
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Gegen die Arzneigebühren in den 
Krankenlaſſen! 


Proteſtverſammlungen in den Fabriken. 


Die von der Regierung eingebrachte Novelle zu dem 
Krankenkaſſengeſetz, durch die Zahlungen für die ärztlichen 
Beratungen und die verabfolgten Medikamente von der 
Kranlenkaſſe erhoben werden follen, hat unter den hieſigen 
Arbeitern begreifliche Beunruhigung hervorgerufen. In 
verſchiedenen Fabriken wurden bereits Proteſtverſammlan⸗ 
gen gegen dieſe Maßnahme der Krankenkaſſe abgehalt 
Die Arbeiter der großen Induſtriebetriebe haben eine ı 
28 Delegierten beſtehende Abordnung gewählt, die geſteen 
bei dem Kommiſſar der Krankenkaſſe Lopuszanſki vorgeſp⸗ 
chen hat. Die Abordnung legte dem Krankenkaſſenkommiſſar 
die Beſchlüſſe der Arbeiter vor und bat ihn um Aufklärung 
in dieſer Angelegenheit, wobei ſie darauf hingewieſen hat, 
daß die Belaſtung der Arbeiter durch neue Laſten zugunſten 
der Krankenkaſſe eine e hervorrufen werde. Der 
Kommiſſar der Krankenkaſſe erklärte der Abordnung, daß 
er in dieſer e noch keinerlei Inſtruktionen oder 


Hinweiſe der vorgefetzten Behörde beſitze und mit Nil 
auf das Intereſſe, das dieſer Frage enkgegengebracht wird, 
nach Warſchau reiſen werde, worauf er am kommenden 
Mittwoch) der Abordnung Aufklärungen erteilen werde. (a) 


Aus einem Autobus gefallen. 

Die in der Lutomierſka 19 wohnhafte 45jährige Lija 
Lewkowicz fiel auf der Zachodnia⸗Straße aus einem fahren⸗ 
den Autobus. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte 
ſchwere Körperverletzungen fejt und ließ die Lewkowiez nach 
einem Krankenhaus bringen. (b) 


Unſall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Plihal und Co., Krzemienieckiego 
10 ereignete fid geſtern ein eigenartiger Unfall, dem eine 
Arbeiterin = Ppfer gefallen iſt. Die Petrikauer 170 
wohnhafte Arbeiterin der Fabrik wurde durch einen Glas⸗ 
ſplitter einer explodierten elektriſchen Lampe erheblich am 
Auge verletzt. Da der in das Auge gedrungene Glas⸗ 
ſplikter nicht entfernt werden konnte, würde ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft zu Hilfe gerufen, der die Ueberführung 
der 19 nach dem Bezirkskrankenhauſe anord: 
nete. (a 


Diebſtähle. 

In der vorigen Nacht drangen Diebe in das Trilos 
tagengeſchäft von Fajte, Ogrodowa 9, ein und raubten sers 
ſchiedene Sachen im Werte von 4000 Zloty. Die Diebe 

elangten in den Laden durch ein Loch in der Wand. — 

us der Wohnung des Jeek Roſenblum, Pilſudſtiego 39, 
wurden verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 1200 Zl. 
geſtohlen. — Dem Rudolf Speidel, Rzgowſka 13, ſtahlen 
unermittelte Diebe aus der Wohnung Wäſche im Werte don 
900 Zloty. 


Schredlicher Selbitmord 
einer Urbeitsioien. 


Bei dem Wieſner⸗Straße 12 wohnhaften Fabrikarbei⸗ 
ter Kazimierz Cybula weilte feit einigen Tagen deffen Con- 
ine Joſefa A 32 Jahre alt, zu Beſuch. Die 

omalewſka, die ſtändige Einwohnerin von Petritan iſt, 
war bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos und kam 
nach Lodz, um hier Arbeit zu jaen Da fie teine Be- 
ſchäftigung finden konnte, verfiel fie in hochgradige Nervo- 
ſität. Belle ſollte die Domalewſka nach Petrikau zurück⸗ 
kehren, da ihr Verwandter fie nicht länger bei fih halten 
wollte. Als diefe gegen 9 Uhr abends nach Haufe zurück⸗ 
jefehrt war, ſtürzte fie fih aus dem Fenſter des Treppen⸗ 
fns aus der Höhe des dritten Stockwerkes auf den Hof 
inab. Die Lebensmüde bemerkte im Hofe der Wächter des 
Pole der einen at der Rettungsbereitſchaft und die 

olizei von dem Selbſtmorde benachrichtigte. Der Arzt 


der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei der Domalewſka den 


Bruch beider Beine ſowie Verletzungen am Kopfe und im 
Geſicht feſt und ließ dieſe mit dem Rettungswagen nach dem 
Joſefskrankenhauſe überführen. (a) 


Dr. Hermann Türk, 
der bekannte Kulturforſcher und Literaturhiſtoriker, beging 
am 13. März feinen 75. Geburtstag. Seine Werke „Das 
Weſen des Genies“, „Fauſt, Hamlet und Chriſtus“ haben 
eine große Leſerſchaft gefunden. 


Ar. 72 (Beiblatt) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Acht Monate Gefängnis wegen „Gehorſamsverweigerung“. 
Der Schütze des 18. Infanterieregiments in Skiernie⸗ 
wiece Joſef Göbel kam während einer Uebung dem Befehl 
„Deckt euch“ nicht nach. Göbel wurde deswegen in Anklage⸗ 
guftand verſetzt und hatte jo geſtern vor dem hiefigen. 
ilitärgericht wegen Gehorſamsverweigerung zu berant- 
worten. Vor Gericht war der Angeklagte nicht geſtändig 
und gab zu ſeiner Verteidigung an, daß er ſich auf den 
Befehl nicht ags konnte, da er an dem Tage an Baude 
ſchmerzen gelitten habe. Das Gericht ließ diefe Verteidi⸗ 
gan jedoch nicht gelten und verurteilte den Angeklagten zu 
onaten Gefängnis (a) 8 
Wer polniſcher Soldat geweſen iſt, der weiß, pi welch 
ungeheuren Schindereien der Soldaten der Befehl „Deckt 
euch“ manchmal gebraucht wird. Und wenn dann einmal bei 
einem Soldaten das Menſchheisbewußtſein erwacht und er 
ſich dieſen Methoden, die als Herabſetzung der Menſchheits⸗ 
würde zu betrachten ſind, widerſetzt, dann heißt es höheren⸗ 
orid eben Gehorſamsverweigerung. Und das Gericht berr 
hängt hohe Gefängnisſtrafen. O, dieſe Militariften! 


. muß Alimente 
zahlen. 


Der Lackierer K. K. verließ vor 3 Jahren ſeine Ehe⸗ 
frau und feine beiden jetzt 10 und 12 Jahre alten Söhne 
und zo 50 Geliebten. Die Frau und Kinder blieben 
in 91 55 ot zurück. Bald erkrankten die beiden Söhne 
an der Schwindſucht und die ganze Laſt des Unterhaltes lag 
auf den Schultern der verlaſſenen Frau. Unlängſt kam der 
Mann betrunken in die Wohnung feiner Frau und verprü⸗ 
gelte fie. Die Frau reichte daraufhin beim Stadtgericht 
eine Klage auf Zahlung von Alimenten für ſie und ihre 
beiden Kinder ein. Das Stadtgericht erkannte ihr bieſe 
auch im Betrage von 60 Botn monatlich, gerechnet vom 
1. Januar d. I., an, zu, obzwar die Frau noch keine for⸗ 
melle Separation von ihrem Manne erhalten hat. (p) 


Unbedingte Haft für 1 e in der Kranken⸗ 
ſe. 


Die am Baluter Plaße 6 wohnhafte Hela Roſenkranz 
war mit dem Szaja Roſenberg befreundet, der in der Nomos 
miejſka 9 ein Garnlager betrieb. Als die Roſenkranz et- 
krankt war, verſicherte ſie der Roſenberg fiktiv als Heine 
Angeſtellte in der Krankenkaſſe, und diefe bezog daraufhin 
Unkerſtüzungen der Krankenkaſſe. Bei einer Kontrolle 
lamen die Machingtionen an den Tag und die Roſenkranz 
ſowie deren angeblicher Arbeitgeber Roſenherg wurden zur 
0 Verantwortung gezogen. Geſtern hatten fa 

eide vor dem hieſigen Stadtgericht zu verantworten, das 
die Hela Roſenkranz zu einer Woche und den Szaja Roſen⸗ 
berg zu zwei Wochen unbedingter Haft verurteilte. (a) 


Vom Arbeitsgericht. 

Entſchädigung für unterlaſſene Verſicherung eines 

' Angeftellten, 

In der Firma Schmul Jelinowicz, Zawadzka 12, war 
im Jahre 1929 der Magiſtracka 16 wohnhafte Staniſſaw 
Schulmann als Fabrikleiker angeſtellt. Als er die Stellung 
verlor, wandte er ſich an die Verſicherungsanſtalt für Gers 
ſtesarbeiter in Warſchau, wo er indes erube, daß er nicht 
versichert war, Er erhielt daher auch keine Unterſtüßung, 
die nach der Berechnung der Anſtalt 2060 Zloty betrug. 
Er verlangte dieſen Betrag von der Firma, die indes die 
Bezahlung ablehnte. Er begab fih daher nach dem Arbeiis⸗ 
gericht, vor dem die Angelegenheit geſtern zur Verhandlung 
lam. Nach der Vernehmung der Zeugen erkannte das 
Gericht Schulmann den Bekrag von 2060 Zloty und 130 
Zloty Prozeßkoſten zu. Außerdem hatte er von der ge⸗ 
nannten Firma eine Entſchädigung für Ueberſtundenarbeit 
verlangt. Das Gericht erkannte Schulmann den Betra 
von 1138 Zloty zu. Beide Urteile treten ſofort in Kraft. (W 


Aus der Philharmonie, 


Zweiter Abend des Balletts Bodenwieſer. 

Schumann hat einmal gejagt, daß Chopinſche Walzer 
nur von Fürſtinnen und Märchenprinzeſſinnen getanzt mer- 
den können. Zwar keine Märchenfürſtinnen, aber echte 
Künſtlerinnen waren es, die Donnerstag abend Chopins 
verträumten Walzer A. Moll tanzten. In ſehnſuchtsvollem 
Wiegen erwachten die Waldjungfern aus dämmernder 
Melancholie, um dann im muntern Dreivierteltakt einen 
anmutigen Reigen im grünlichen Mondeslicht aufzuführen. 

Auch der nach einer Etüde ausgeführte „Tanzwirbel“ 
(bereits vom erſten Auftritt bekannt) war von Chopins 
eigentümlichem Zauber durchweht. Auch die neckiſchen 
Eckoſaiſen, die ſchon am Dienstag fo beifällig erden d 
wurden, mußten ſogar wiederholt werden. Geiſterhaft und 
geheimnisvoll war der auf muſtkaliſchen Motiven von Bort- 
kiewicz aufgebaute „Reigen der Wellen“. Im „Glocken⸗ 
geläute“ wurde die Schwere und Wucht der Erzleiber tref⸗ 
fend nachgeahmt. Der „Eiftatijche Tanz“ der glutroten, 
lechzenden Feuerzungen bedeutete gewiß eine Gipfelleiſtung. 
Den durch Romantik und weiche Linien gekennzeichneten 
erſten Teil des Abends beſchloß ein Walzer von Johann 
Strauß. — Ein ganz anderes Gepräge hatte der zweite 
Teil des Programms. Hier ift die Pantomime „Gekrenzte 
Linien“ beſonders hervorzuheben, die zwar herb in der An⸗ 
lage war, aber dennoch den Troſt darſtellte, der eine ſchmer⸗ 
zensreiche, verzagende Seele wieder aufrichtet. 

Der bei ähnlichen Veranſtaltungen heute ſchier unver⸗ 
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Sportkalender für heute und morgen. 
eute, ne, Fortſetzung der Netzball⸗ 
t 


9 die Meiſterſchaft von Lodz in der 1 ah 
Boxen: Mannſchaftskampf um den Kannenberg⸗Pokal 
poher IAP. und Sokol im Sportſaale in der Przen⸗ 
zalniana 68. ) 
Ping-Pong: Fortſetzung der Kämpfe um die Meifter- 


ſchaft von Lodz. k 

Sonntag. Fußball⸗Meiſtertſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe 
um 11 Uhr vorm.: Sportplaß IRS.: Widzew — LKS. lb; 
Sportplaß Wima: Hakoah — Burza; 13.30 Uhr nachm.: 
Shot WS.: STS. — WSS. 

open: Mannſchaftskampf Geyer — Cegielſti (Poſen) 

bei Geyer. Beginn 11.30 Uhr. 
Bewegungsſpiele: Fan eng der Netzballſpiele. 
Ping-Pong: Fortſezung der Meiſterſchaftsſpiele. 


Bieg — Touring-Club findet nicht ſtatt. 
Das laut Spiellalender der A-⸗Klaſſe für morgen bote 
HREN Meiſterſchaftsſpiel Bieg — Touring⸗Club findet 


nicht ſtatt, da Touring⸗Club vom Fußballverband in pur 
Tätigleit verhängt wurde. Das Spiel wird als valcover 
gewertet. Bieg erhält die zwei Punkte. 


Polniſche Leichtathleten nach Belgien eingeladen. 

Der belgiſche Leichtathletikverband hat fid durch Ver⸗ 
mittlung der polniſchen Geſandtſchaft in Antwerpen an 
Polen gewandt, für die im Monat Juni ſtattfindenden 
rohen internationalen Wettkämpfe eine polniſche Mann⸗ 
fait zu entſenden. In Anbetracht der hohen Koſten, die 


» Couline Pia « 
Ein heiterer Familienroman von 
Greie von Sass A 

Mit Iituftrattonen von Profellor Richard Hegemann 6 


Unfer neuer Roman „Coufine Pia“ von Grete von Sass ift 
ein ungemein fröhliches, von Sonne und Frohmut durch- 
lühtes Werk. Grete von Sass, die beliebte humoriftifche 
rzählerin, fchildert die Familie Veſter, eineweitverzweigte 
Familie mit Brüdern, Schweftern, Onkeln, Nichten, Tanten, 
Vettern; eine Familie, die in Aufruhr gerät, da eine milli- 
onenfchwere, junge, hübfche Coufine, Coufine Pia, plötz- 
lich aus Amerika auftaucht, Die Mütter geraten in Ekftafe, 
die jungen Herren fehnen fich nach der Millionenbraut; 
das Tun und Laffen det ganzen Familie dreht fich nur mehr 
um Coufine Pia undihre Millionen. Während aber Coufine 
Pia einen ganz Fremden zum Bräutigam erwählt, gibt es 
auch in der Familie Vefter Verlobungen über Verlobungen, 
Denn allmahlich merken die einzelnen Familienmitglieder, 
daß es auf der Welt doch noch ein anderes Glück gibt, als 
die Millionen e Ein ungemein erfreulichesWerk in unferer 
ZeitdesJagens und Haftens, Der Roman von Grete v, Sass 
kommt von Herzen und fteckt in feiner Laune an. Dem 
Reiz diefes Romans wird fich niemand entziehen können, 


Mit dem Abdruck beginnen wir morgen. 
eee 


meidliche und auch von früheren Auftritten des Bodenwie⸗ 
ſer⸗Balletts bekannte „Dämon Maſchine“ wurde recht aus⸗ 
drucksvoll dargeſtellt. Das „Alt⸗engliſche Volkslied“ war 
eine ſanfte Beruhigung nach dem Nervenaufpeitſch des 
„Dämon Maſchine“. Die leiten drei Nummern gehörten 
dem Humor: der burleste Makroſentanz, die Parodie, etwas 
das Ballett alter Schule verhöhnend, und das farbenfreu⸗ 
dige bereits bekannte Bild: „Jazzband“. 

Wie ſchon angedeutet, ſteht das Ballett Bodenwieſer 
auf ſeltener künſtleriſcher Höhe. Was es über den Durch⸗ 
ſchnitt erhebt, ift nicht nur die ungewöhnliche Präzifton der 
Ausführung und eine bis ins Kleinſte gehende Durchſchu⸗ 
lung des Körpers, ſondern auch, das fei beſonders betont, 
das vollkommene und ſinngemäße Zuſammenwirken der 
muſikaliſchen Interpretation, Pantomime und — Mimik. 
Auch die Koftüme waren dem leitenden Gedanken jeder 
Kompofttion trefflich angepaßt, ja fogar auf die Koftlurie- 
rung ftüßte fih die Konzeption des „Ekſtatiſchen Tanzes“ 

Die, muſikaliſche Begleitung war befriedigend. Es 
ſtörten etwas die allzuſchrillen Holzinſtrumente. 

Das Hale erſchienene begeiſterte Publikum veran⸗ 
laßte die Darſteller mit reichlich geſpendetem Beifall zur 
Wiederholung fait jeder Programmnummer. ch. 


UAA 
Wit du über die Straße geh'n, 

mußt erit lints, dann rechts Du ſeh'n! 
Lddddddddddddddddddddddddd 


mit der Entſendung einer größeren Mannſchaft verbunden 
find, wird Polen nur durch Petkiewicz und Kuſocinſki und 
noch einem dritten Manne vertreten ſein. 


Herbſtreich bei LRS. 
Der bekannte Mittelſtürmer des LTSch hat geſtern 
w LS unterſchrieben. Die Ligamannſchaft der Roten 
at dadurch eine ganz bedeutende Verſtärkung erfahren. 


Generalverſammlung in der „Union“. 


Heute um 9 Uhr abends findet in der Lodzer Sporte 
vereinigung „Union“ die diesjährige Generalverſammm⸗ 
lung ſtatt. 


Nachklänge zum Boxkampf Polen — Ungarn. 

Die ungariſche Preſſe ſpricht fih äußerſt ſcharf über die 
angebliche Benachteiligung der ungariſchen Miau 
durch den Schiedsrichter aus. Die ungariſche Preſſe be⸗ 
hauptet, daß in zwei Treffen die Ungarn fichtlich überlegen 
waren, aber dennoch wurden die Siege den Polen zuge⸗ 
ſprochen. Als Antwort auf die Angriffe der ungariichen 
Preſſe muß gejagt werden, daß das Schiedsrichtekamt im 
Ring der Schwede Theorin verſah, dem man beſtimmt 
nichts Nachteiliges nachſagen kann. Als Punktrichter fite 
gierten — ein Ungar und ein Pole. Schon die Zuſam⸗ 
menjegung der Jury ſchaltete eine einſeitige Behandlung 


der Kämpfe von vornherein aus. Es ift nicht ſchön von den 


ungariſchen Preſſe, auf dieſe Weiſe ſich für die erlittene 
Niederlage zu rächen. Man muß auch Niederlagen in Ehren 
hinzunehmen verſtehen. 


Aus dem Reiche. 


Ein vollbeſetzter Autobus über dem 
Abgrund. 


Die Inſaſſen lamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


Als vorgeſtern der Chauffeur Joſef Nowieki den Laut 
des von ihm gelenkten Autobuſſes auf der En ge 
bei Sieradz verlangſamen wollte und bie Bremſe wohl 
etwas zu ſcharf anzog, geriet der hintere Teil des rge H 
infolge der Glätte ins Schleudern und [ing mit folder 
Gewalt gegen das Brüdengelänber, daß dieſes brach. Der 
Chauffeur verlor jedoch nicht die Geiſtesgegenwart und 
ſchaltete blitzſchnell den Motor aus. Doch hatte der Wagen 
dürch die Wucht des Anpralls noch eine weitere Wendun 
gemacht, ſo daß der vordere Teil (Motor und Vorderräder 
über dem Abgrund frei hängen blieben. Es iſt erklärlich, 
daß die e eine unbeſchreibliche Angi ausgeſtanden 

aben, als jte ſich ſo plötzlich in größter Lebensgefahr bes 
anben, Keiner von ihnen wagte ſich zu rühren, da zu bes 
fürchten war, daß der Schwerpunkt ſich dann auf den Vor⸗ 
derteil übertragen und der Wagen herabſtürzen wücde. 
Es wurde dann die Feuerwehr der nächſten Priſhaft herbei. 
gerufen, der es schließlich gelang, den Wagen glücklich auf 
die Brücke zu bringen. 


Tomaſchow. Unſauberkeit und ihre Fol 
gen. Der Tomaſchower Feldſcher Kazimierz Bem hatte 
ſeinerzeit im Auftrage eines Arztes dem Kinde des in der 
Wiejſkaſtraße 5 wohnhaften Stefan Ganezarek 6 Ein 
fprigungen gemacht. Das Kind genas, doch bildeten fidh an 
den Stellen, wo die Einjprigungen gemacht worden waren, 
eiternde Geſchwüre. Der Vater des Kindes nahm an, der 
Feldſcher fei hieran ſchuld, da er unſaubere Geräte gebraucht 
hatte, und erſtattete Anzeige. Die Annahme Ganczarels 
wurde von einem Arzte beſtätigt. Von der Polizei wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 

Kaliſch. Raubmord an einer Bettlerin. 
In der Ziegelei von Mlodecki in Czaszki, einer Vorſtadt 
von Kaliſch, wurde die Berufsbettlerin Marjanna Wozniak, 
60 Jahre alt, ermordet aufgefunden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß es fh hier um einen Raubmord handelt, da 
man allgemein annahm, daß die Bettlerin im Beſitze einer 
größeren Summe Geldes iſt. Des Raubmordes derdäch⸗ 
tigt ſind vier Männer, die als erſte auf der Polizei erſchle⸗ 
nen und die Nachricht von dem Mord überbrachten. Die 
Polizei hegt den Verdacht, daß gerade dieſe vier Männer 
die Täter find und die Meldung nur deshalb erftattetan, 
um den Verdacht von ſich abzulenken. 

Slupca. Zweikampf zwiſchen Bauern 
Auf den Feldern in der Nähe des Dorfes Izbiea Mala 
wurde vorgeſtern der jährige Roman Roztorek, Eins 
wohner des Dorfes Jzbiea Mala, mit klaffenden Wunden 
am Kopfe bewußtlos aufgefunden. Der Verwundete wurde 
nach einem Krankenhauſe in Slupca gebracht. Wie durch 
die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt werden konnte, fand 
wiſchen dem Roztorek und dem 26jährigen Bewohner des⸗ 
alben Dorfes Joſef Cieslak eines Mädchens wegen ein 

weilampf mit Wagerungen ſtatt, wobei der Cieslak dem 

oztorek einige ſchwere Verlegungen am Kopfe beigebracht 
hat. Der ſiegreiche Cieslak wurde von der Polizei ver- 
haftet und nach dem Gefängnis in Slupra gebracht. (a) 


Ay, RE 


Czwarty dizen ciągnienia. 
V KLASA. 

75.000 zł, na nr. 11051. 

Po 10009 zt. na nr.: 26054 169898 196258. 

Po 5.000 zł. na nr.: 17132 81966 107118 148090 
160169. 0 

Po 3.000 zł, na nr.: 23193 53001 88571 147174 
188458 188874. 

Po 2.100 21. na nr.: 1769 15208 19080 31766 
32404 32807 33995 50700 77497 84626 118763 
125685 149076 154986 158572 162371. 198538 
199809 204298, 

Po 1,000 zł. na nr.: 1315 2318 2714 6028 26697 
41559 43673 43698 50181 50866 55532 55562 58476 
68524 96838 115974 125040 135054 139558 141832 
147126 147407. 149391 
153089 154558 157112 157980 138292 165626 
175200 178119 179840 191165 191828 194204 
200103 203336. 


Po 500 zł, n-ry: 2669 5516 9016 10489 11673 |37 32 50 


15476 17097 17706 17770 17902 20334 20452 31559 
262294 28804 28593 29288 30310 32357 33862 34254 
35738 36750 37513 37588 38903 4026# 41280 426649 
52645 55670 63725 66260 67077 67103 67865 68501 
63992 69060 69663 70448 72079 72507 72602 73195 
74104 75167 75663 76465 77072 77959 82719 83466 
85032 85818 86173 88174 90420 91859 93641 94431 
94470 96807 97167 98124 98179 99732 103855 
107672 109152 110307 110635 130783 111242 
111342 112736 112915° 115323 115534 117220 
118197 115999 120452 122957 125772 180075 
130409 131716 132175 132896 153093 133313 
135322 135532 135802 136440 136881 137974 
138467 139169 141240 142256 143200 143293 
147253 148782 151314 151489 151851 153615 
154157 155206 155970 157548 153544 158992 
163421 164566. 164741 169997 170185 170962 
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180480 181440 182006 182082 144401 184549 
195148 185556 188796 193491 194023. 195469 
197485 198633 198726 198819 159736 200343 
201804 202717. 203601 203849 208674 2087 16 
29578. 
Po 250 zt. wygraty numery następująco: 

52 112 90 56 73 272 97 315 82 501 5 11 644 
84 709 13 992 1004 118 74 86 346 537 67 635 43 
2047 146 93 257 542 755 912 3062 581 64 215 328 
563 61) 80 93 97 99 743 83 975 4081 106 324 
422 304 39 #2 5016 19 120 202 345 67 449 70 
534 642 71 780 838 58 930 59 62 6220 63 32% 
38 419 50 83 660 65 93,805 37 989 7027 81 13% 
54 229 33 400 518 780 8131 262 92 302 7 35 
421 634 758 833 66 095 9005 125 E1 83 226 40 
344 92 450 56 62 503 20 21 646 87. 

10202 39 61 424 41 59 545 614 60 740 800 
925 11107 314 27 74 96 400 609 27 715 22 807 
30 42 927 57 12043 121 47 364 417 91 519 32 
‚603 24 741 79 989 90 13014 144 82 83 362 425 
507 53 618 47 71 720 92 871 73 84 921 14015 
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22. Polniſche Stantslotterie. 


5. Klaſſe, 4. Ziehungstag. 


211 88 419 33 70 527 669 740 812 70 86 91 995 
30 94 15002 104 64 72 225 461 89 601 4 78 
16000 45 238 484 517.83 92 659. 90 90 714 11% 
69 823 925 81 74 78 17019 164 283 99 37 400 
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2 Add VESE ³ A 
Francois“ Gedichte zeichneten ſich nicht nur durch ihren 


der Dichter⸗BVagabund 
Francois Bilon, 
Gu feinem 500. Geburtstage.) 
Frankreich rüſtet zu einem Gedenktag. Bald werden 


etz 500 Jahre, pas imBaris Karls VIL, in einer ſchmutz igen 
Straße des Elendviertels, Frankreichs ſonderbarſter Bacre 
das Licht der Welt erblickte 


1431 wurde er geboren, der größte Vagabund unter 
den Dichtern — der größte Dichter unter den Vagabunden. 
Wer war er eigentliche Villon hieß er gar nicht, ſondern 
de Montcorbiere; Villen nannte er e ſeinem Sieh: 
vater, dem ehrwürdigen Kaplan der Kirche Saint-Benoit 
in Paris, aber ſein ſpäteres Leben machte dem Namen des 
frommen Mannes alles eher denn Ehre. Von feiner Mut- 
ter weiß man nicht viel, bon feinem Vater gar nichts. Ob 
dieſen die Mutter kannte? — Der Sohn kannte ihn jeden⸗ 
falls nicht und ſcheint von ihm auch nichts gewußt zu ha⸗ 
ben, denn die wenigen Andeutungen, die er in ſeinen Balla⸗ 
den von ſeiner Kindheit macht, erwähnen nur ſo ganz ne⸗ 
benbei die Mutter. Alſo aus einer würdigen Familie ſtammte 
er trotz ſeines adligen Namens nicht. — Eines ift aber ſicher: 
der kleine Francois ift in der Goffe aufgewachſen und trie 
ſich ſchon frühzeitig mit Dirnen, Zuhältern und Verbre⸗ 
chern kleineren Formates herum. Das alles aber hinderte 
den ehrwürdigen und frommen Herrn von Saint⸗Benoi! 


nicht oder veranlaßte ihn vielmehr, feinen mißratenen Zieh⸗ 
ſohn Pren im Alter von 12 Jahren zum Studium der ſchö⸗ 
nen Künſte auf die Univerfität in Paris zu ſchicken. Aber 


auch als Student ließ der junge Francois nicht von ſein m 
Lotterleben, im Gez entelll Gab es wo einen me oder 
weniger ſchweren Studentenulk, irgendeinen Streich, der 
die ehrſame Bürgerſchaft von Paris auf den Kopf ſtellte, 
ien war ficher mit von der Partie. Raufereien im 

ürnenviertel hatten ihn meiſt zum Urheber oder Anfüh⸗ 
rer. Daß er nicht ſchon als Student die Bekanntſchaft mit 
dem Gefängnis oder den Galeeren machte, ja ſogar im 
Jahre 1452 das Bakkalaureat der ſchönen Künſte an der 
Univerſität erwerben konnte, verdankt der junge Dichter 
jon ſroßen Teil feinem Glac, aber nicht im geringſten 

aß feiner ſatiriſchen, ja parodiſtiſchen Feder, über die die 
in Ehren ergrauten Stadtväter von Paris im geheimen 
leije kicherten. 


bault d'Aſſigny, dem Bet von Orleans, mit unauslö 


treffenden und 6 e 0 Spott aus, fie entſetzten vielmohr 


an manchen höheren Orten durch ihren Ton, durch ihre 
Sprache, wie er die Dinge beim rechten Namen nant'e! 


Vielleicht war dies auch ein Grund, weshalb er von Thi 


\ 
lichem Haß verfolgt wurde. Vorerſt konnte ihm dieſer nichts 
anhaben, denn der luftige Liederdichter war an den Höfen 
Charles’ von Orleans und des Bourbonen Jean ein gern 
gejehener Gaſt und wurde von ſeinen fürſtlichen Gönnern 
reichlich unterſtützt. Aber den Vagabunden hielt es nirgends 
lange; wieder ſucht er feine alte 0 auf, ja er wird 
fogar der hinter den Kuliſſen wirkende Anführer einer wohl⸗ 
organiſterlen Gaunerbande, gerät mit einem Prieſter na- 
mens Philippe Sermoſſe in einen Raufhandel, verwundet 
dieſen auf den Tod und wird aus Paris verbannt. Seinen 
ein finpe en Freunden gelingt es, feine Begnadigun, f 

erwirken, zumal Sermoi. auf dem Totenbette ſich ſelbſt 
als Urheber der Rauferei bezeichnet. Villon kann aljo 
unbehelligt nach Paris zurück, aber ſchon nach kurzer Zeil 
zeigt er ſich dieſer Gnade unwürdig. Seine Bande hat einen 
Kirchenraub begangen, und er muß bei Nacht und Nenel 
aus Paris flüchten. In ſeinem berühmten Gedicht „Das 
kleine Teſtament“ nimmt er Abſchied von ſeinen Freunden, 
gibt allerdings als Grund Flucht vor ſeiner Geliebten, Ca⸗ 
therine de Vaucelles, an, deren grauſame Erotik er all- 
mählig ſatt bekam. In Wirklichkeit aber flüchtete er vor dem 
drohenden Galgen, denn er fürchtet mit Recht, daß ſeine 
Teilnahme an dem Kirchenraub bald entdeckt werden könnte. 
Jahrelang wandert er wieder von Hof zu Hof, aber des 
Biſchofs von Orleans unauslöſchlicher Haß erreicht ihn und 
auf einmal — 1461 — ſitzt er als deſſen Gefangener im 
Gefängnis von Meung⸗ſür⸗Loire. Hier ſcheint er fdan 
lebend begraben i Jein, als ſich fein ſprichwörtliches Gut 
wieder einmal offen! art. Karl VII. war geſtorben und jem 
Nachfolger Ludwig XI., der neue König, beſucht Meung 
Nach alter fange ſer Gepflogenheit begnadigt der neue 
König hei ſeinem erſtmaligen Beſuch einer Stadt alle In⸗ 
jeffen es Gefängniſſe. So wurde Francois Villon wie⸗ 
er frei, aber der Dichter — kaum über dreſßig Jahre 
hinaus — kam als gebrochener Mann nach Paris, to Hatte 
ihn die zwar kurze, aber um jo grauſamere Haft in den 
Kerkern Pines Feindes Thibaut mitgenommen. Ein Jahr 
lang hatten die Pariſer Stadtväter vor ihm und er vor 
ihnen Ruhe, doch ſchon im November 1462 wird er wegen 


Achtung, Tomaſchow! 


Allen Mitgliedern der Ortsgruppe Tomaſchow wird 
zur Kenntnis gebracht, daß am Sonntag, den 15. März, 
um 4 Uhr nachmittag im Parteilokale ein Vortrag des 
Gen. Kociolek über das Thema: 


„Die DSA. und die politiſche Lage“ 


ſtattfindet. Die Mitglieder werden aufgefordert, zu dieſem 
Vortrag vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Tomaſchom 
der DSA P. 


eines Diebſtahls ins Chatelet geſperrt. Seine Freunde bes 
kommen ihn gegen Bürgſchaft frei. 

Lange ſollte er ſich aber ſeiner Freiheit nicht erfreuen. 
Wieder einmal gerät er in einen nächtlichen Raufhandel, 
ſein Gegner wird getötet und — STE Villon leugnet 
— wird er zum Tode am Galgen verurteilt. Seine Freunde 
wollen nichks mehr von ihm wijfen, diesmal hat er ernſt⸗ 
lich für feinen Hals zu fürchten, und in feiner äußerſten 
Not wendet er ſich in einer Ballade an das Parlament und 
bittet um Gnade. Sie wird ihm gewährt, aber er muß 
innerhalb dreier Tage Paris verlaſſen und darf zehn Jahre 
nicht zurück. 


Am 8. Januar 1463 verläßt der Dichter Paris. Von 
dieſem Augenblick weiß man nichts mehr von ihm, nichts 
mehr von ſeinem Schaffen, nichts von ſeinem weiteren Le⸗ 
ben und nichts von ſeinem Tode. 

Seine Lieder und Balladen aber ſind unſterblich ge⸗ 
blieben, und noch das heutige Frankreich lieft feine frechen 
Gedichte. Francois Villon war der Romantiker par erce 
lence, romantiſch war fein Leben und romantisch fein Ver⸗ 
ſchwinden von der Oberfläche dieſes Lebens. Kein Win- 
der, wenn ſich die Literatur dieſes Lebens bemächtigte 
Francois Villon wurde zum Romans, zum Opernhelden 
das würdigſte Denkmal hat ihm aber eine amerllanſſch 
Filmfirma geſetzt, die ihn zum Mittelpunkt eines grandio 
ſen Tonfilms machte. 

Mit dieſem Kunſtwerk ehrt Amerika einen franzöſi 
ſchen Barden, und ein deutſcher Dichter, Dr. Kudwig Ber- 
ger, hat es geſchaffen! 


8 x Ku 


== Liebe überwindet su 


nN von FRITZ POPPENBERGER 


9. Jortſetzung. 


R Luzie ſaß auf einem Fauteuil und hatte die Füße auf 
einen zweiten gelegt. „Wie weit ftehft du eigentlich mit 
deiner Bekanntſchaft?“ 

„Mit Merling? Nicht weit. Am Montag wollte ich 
ehm einen Beſuch abſtatten, da kam mir der Geiger in 
den Weg.“ In Erinnerung an das Erlebnis mit Protos 
poff preßte der Baron die Zähne aufeinander. „Der Tage⸗ 
dieb hat mich leider zu gut getroſſen. Ich konnte doch mit 
einem ſolchen roten Striemen nicht zu Merling gehen. 
Und als das Zeichen dann blau, grün und am Ende gelb 
wurde, konnte ich mich ja auch nicht auf der Straße zeigen. 
Deute gehe ich aber ſchon hin.“ 

Suchlinſti befah feine Wange im Spiegel und puderlt 
ſich. „Schade, daß ich den Vagabunden nicht ſofort über 
den Haufen geſchoſſen habe! Aber aufgeſchoben iſt nicht 
aufgehoben.“ 

Die Glocke ertönte ſchrill. „Na, wer kommt denn“, 
meinte Suchlinſki, und fah durch das Fenſter. „O je, wieder 
einer. Ich muß dem Diener ſagen, er ſoll mich ver⸗ 
leugnen.“ 

Suchlinſti wollte ſchnell zur Tür gehen, da wurde dieje 
ſchon aufgeriſſen, und herein trat ein unſauber aus⸗ 
ſehendes, rothaariges Männchen. „Tag, Herr Baron. Ich 
möchte um die Begleichung Ihrer Schuld bitten. Ich kann 
nicht mehr lange warten.“ 

Der Baron nagte an der Unterlippe. „Bitte, nehmen 
Sie Plat, Herr Roje. Wiſſen Sie ..“ 

„Nichts will ich wiſſen. Ich wurde ſchon zu oft von 
Ihnen vertröſtet. Sofort will ich das Geld, oder ich reiche 
gegen Ste Klage ein.“ 

„Aber, bitte, ſeien Sie doch ruhig. Ich bekomme ſchon 
im den nächſten Tagen Geld ... von meinem Gute.“ 

„Gut hin, Gut her. Dieſe Ausreden glaube ich nicht 
mehr. Das Geld will ich ſehen!“ 

Bis zu dieſem Punkte hatte Suchlinſti mit der denkbar 
freundlichſten Miene zugehört und ſuchte den aufgeregten 
Gläubiger zu beſchwichtigen. Doch beim letzten Satz Roſes 
fuhr er auf. „Was unterftehen Sie iH? Sie werden in 
meinem eigenen Haufe frech? Wegen dieſer Bagatelle? 
Schauen Sie, daß Sie hinauskommen!“ 

„Aber mein Geld?“ 1 

Suchlinſti ſchien in höchſter Wut. Seine Augen bllitzten, 
und er war blutrot im Geſicht. „Hinaus, ſonſt .. . “ 
ſchrie er. 

Erſchrocken ſchlug Roſe die Tür zu und eilte haſtig 
durch den Vorgarten auf die Straße. 

Kaum war er verſchwunden, als Suchlinſki hell auf- 
lachte. Von ſeinem Zorn war nichts mehr zu ſehen. „So, 
den habe ich vom Halſe. Der kommt nicht mehr fo bald. 
Geht es nicht im Guten, ſo geht es eben im Böſen. Solche 
Machinäer darf man nicht zu frech werden laſſen.“ 

In denkbar beſter Laune ging Suchlinſti wieder zum 
Spiegel und bürſtete ſich ſein ſpärliches Haar aalglatt. 
Doch plötzlich ſchienen ihm andere Gedanken zu kommen. 
Sein Geſicht wurde ernſt. „Lange geht es aber nicht mehr 
ſo weiter. Es wird notwendig, den Schauplatz unſerer 
Tätigteit zu wechſeln. Die Gläubiger wachſen mir über 
den Kopf. Wir müſſen fort.“ 

Luzie war aufgeſtanden. „Aber gerade jetzt, da du 
Zutritt in die beſten Kreiſe der Stadt erlangt haft...“ 

„Was hilft mir das? Es kommt zu ſpät. Ich habe 
nicht einmal mehr das Geld, um mir einen Wagen für 
die Fahrt zu Merling zu nehmen.“ Düſter ließ Suchlinſti 
den Kopf hängen. „Vom Bezahlen der Miete und der 
Schulden rede ich gar nicht. Aber wenigſtens bei Merling 
müßte ich ſtandesgemäß auftreten.“ 

Luzie war an den Baron herangetreten und ſtrich ihm 
zärtlich über das Haar. „Wladi, mache dir keine Sorgen. 
In Kürze muß dir wieder ein guter Coup gelingen, und 
für die nächſten Tage...“ Ruhig öffnete Luzie ihre Taſche 
und ſchob Suchlinſti einige Scheine hin. 

Der Baron ſprang auf. Unwillig fragte er: „Woher 
haft du fo viel Geld?“ 

„Der alte Berndorf iſt in mich vernarrt“, antwortete 
Luzie leiſe, mit geſenkten Augen. 

„Aber du weißt doch, ich will nicht, daß du dich mit 
anderen Männern abgibſt. Geld, das du dir auf dieſe 
Weiſe verdienſt, nehme ich nicht. Nein, nie und nimmer.“ 

„Aber Wladi, wir kommen doch nicht aus dem Kloſter. 
Das kam doch ſchon früher vor, und du hatteſt nichts 
dagegen.“ 

„Jetzt aber habe ich dich viel zu lieb gewonnen, als 
daß ich dich im Beſitz eines anderen Mannes wiſſen 
könnte. Nein, das will ich nicht. Nimm das Geld zurück.“ 
Entrüftet ſchob er die Banknoten weg. 

„Wladi, ſei nicht böſe. Ich werde es nicht mehr tun. 
Jetzt aber nimm das Geld, damit du den Verkehr mit 
Merling fortſetzen kannſt.“ x 

Doch der Baron ſchien feft. „Nein, ich will nicht!“ 

Luzie ſah ihn bittend an und warf langſam ihren 
Mantel über. „Sei geſcheit, Wladi. Ich gehe jetzt. Morgen 
komme ich wieder zu dir.“ 

Suchlinſti hatte ihr den Rücken gekehrt und gab keine 
Antwort. 

Langſam verließ Luzie das Zimmer. Sie war bewegt. 
Endlich ein Mann, der mich wirklich liebt. 

Kaum hatte fie die Tür geſchloſſen, als Suchlinſti ſich 
haſtig umwandte und ſich, mit einem Blick auf den Tiſch, 
überzeugte, daß Luzie das Geld nicht weggenommen hatte. 
Von ſeiner Entrüſtung war nichts mehr zu ſehen. Spöt⸗ 
tiſch, zufrieden lächelnd, ſteckte er das Geld loſe in die 


Taſche. Eine qute Idee von Luzie. dachte er. Wenn fie 


mir jeden Tag ſoviel Gelb geben würde, kann ich gantz 
ſtandesgemäß leben. Ja, „ſtandesgemäß“. Und hell lachte 
der Baron. 


Wagen auf Wagen hielt vor dem wuchtigen Portal 
des Merlingſchen Landſitzes. Alle Fenſter des ſchloß⸗ 
artigen Gebäudes waren blendend hell erleuchtet, und die 
alten Bäume des ausgedehnten Parks bildeten dazu eine 
ſtilvone Umrahmung. 

Aus den Wagen ftiegen die bunteften Geſtalten. Ein 
brauner Indier mit hellem, ſeidenem Turban half einer 
Zigeunerin aus dem Wagen. „Morgen früh um ſechs 
Uhr holen Sie uns!“ ſagte er zu dem Kutſcher. 

Dem nun ſolgenden Auto entſtiegen vier Rokokodamen. 
„Weißt du, Ilſe tft zu beneiden. Ihre Feſte find immer 
glänzend“, meinte eines der Porzellanfigürchen. 

„Iſt auch kein Kunſtſtück, bei ihrem Reichtum!“ ank⸗ 
Hortate die zweite. 

„Und Glück hat unſere Freundin auch. Dieſer prächtige 
Maiabend. Ich ahnte ſchon, als ich die Einladung erhielt, 
daß es herrlich werden wird.“ 

Auf dem terraſſenförmigen Aufgang nahmen Diener 
in Livree den maskierten Gäſten die Garderobe ab. Im 
blendenden Empfangsſaale reichten ihnen befrackte Kellner 
Erfriſchungen. Doch von den Gaſtgebern war nichts zu 
ſehen. Darüber wunderte ſich aber niemand. Wußte man 
doch, daß auch dieſe ſich an den Maskenzwang halten, und 
ſich irgendwo unerkannt in der Geſellſchaft befinden 
würden. 

Als faſt die letzten kam eine Gruppe von zehn bis 
zwölf Dominos in einem geräumigen Auto. Ein Diener, 
der ſchon darauf gewartet zu haben ſchien, führte die 
Gruppe nicht in den Saal, ſondern direkt in den in 
Dunkelheit liegenden Park. Der nächſte trug ihnen Muſik⸗ 
inſtrumente nach. 

Im Saale herrſchte ein buntes Treiben. Luſtig wir⸗ 
belten die Scherzworte durcheinander. Türken und 
Chineſen, Indier und alte Römer, Amors und Zigeune⸗ 
rinnen, Bajaderen und Rokokodamen, Narren und Könige, 
derlumpte Bettler und Ritter füllten den Raum. 

In einer Ecke ſaß ein dicker Türke und neben ihm ein 
zierlicher ſchwarz⸗weißer Plerrot. Unbemerkt näherte ſich 
ihnen ein Diener und raunte dem Türken einige Worte 
ins Ohr. 5 5 

„Ilſe, die Mufit ift eben angekommen und befindet ſich 
ſchon im Park. Wir können beginnen“, ſagte der Türke 
darauf zu ſeiner Dame. 

„Die eb Gruppe von Dominos war die Kapelle?“ 

Ja den h 


“und warum auch maskiert! Welche Kapelle haft du 
aenommen?“ i 4 a 


Aus dem deutfehen Gofoliihhaftöteben 


Lodzer Sport: und Turnverein. Heute ab 9 Uhr 
abends veranſtaltet der Verein im eigenen Vereinslokale, 
Zakontnaſtraße 82, einen Preispreſerenceabend, wozu die 
Mitglieder und durch dieſe eingeführte Gäfte höfl. eingeſa⸗ 
den werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 14. März. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 
11.58 Beier und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten. 
15.50 Briefkaſten, 16.15 Bericht des Verbandes der Koo⸗ 
perativ⸗Genoſſenſchaften, 16.20 Künſtlerecke, 16.35 Schall⸗ 
let, 16.45 Lokalweihe des Buchhalterverbandes in 

arſchau, 17.15 Vortrag, 17.45 Kinderprogramm, 18.40 

Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 20 „Wie 
entſtehen Träume“, Feuilleton, 20.15 Vortrag: „Die Rolle 
der Frauen im Novemberaufſtande“, 20.30 Leichte Muſik, 
20.15 Konzert Chopinſcher Dichtungen, 22.35 Berichte ſo⸗ 
wie Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 103, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 18.45 und 20.30 Orcheſterkonzert, 
22.15 Konzert, 22.50 Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Berlin (716 tpz, 418 M.) 
7.30 Frühkonzert, 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 
16.30 Konzert, 20 Unterhaltungsmuſtk, 21.10 Heiterer 
Abend, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (92353, 325 M.) 
15.20 Kinderzeitung, 16.05 Konzert, 18.05 Abendmuſik, 
19.30 Schallplatten, 20.30 Lachkabinett, 23 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 tg, 325 M.) 
12 und 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18 Franzöſiſch 
für Fortgeſchrittene, 20 Hörfpiel: „Zeitung“. 

Prag (617 195, 487 M.) 
11.15 Schallplatten, 12.25 und 16.30 Konzert, 15.50 Ju- 
gendfunk, 19.05 Jazzmuſik, 20.15 Blasmuſik, 22.25 Hei⸗ 
lerer Abend. 

Wien (581 193, 517 M.) 
11 und 15.25 Schallplatten, 12 Konzert, 16.15 Jugend⸗ 
bühne, 17.15 Oeſterreichiſche Komponiſten, 20 Operette: 
Der fidele Bauer . 22,40 Konzert. 3 


Der Türke zögerte mit der Antwort. „Die Kapelle 
die Kapelle ift gut, ift erſtklaſſig. — Mastiert? Der Kapell⸗ 
meiſter bat mich darum, weil er einen feſten Kontrakt hat 
und nicht außertourlich ſpielen darf.“ 

„Woher nahmſt du die Muſik?“ 

Der Türke überhörte die nochmalige Frage und gab 
einem Diener heimlich ein Zeichen. Sofort öffnete dieſer 
eine Seitentür, aus der ſechs Herolde heraustraten und 
mit lautem Trompetenklang Ruhe geboten. 

Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit trat hinter den 
Herolden ein Hofnarr auf das vorbereitete Podium und 
hielt einen humoriſtiſchen Vortrag, an deffen Ende er da⸗ 
Feſt als eröffnet erklärte und die Gäſte bat, auf die Frei⸗ 
treppe zu treten. 7 

„Das haben Merlings wieder gut gemacht, daß fie alle 
Kräfte der Kleinkunſtbühne engagierten.“ — „Ich höre 
auch, das ganze Ballett iſt da.“ — „Und das Tanzpaar 
Karrino.“ — „Und der Coupletſänger Humbert.“ — „Und 
Rigetti, der Kunſtſchütze“, hörte man die Gäſte fagen, die 
trotz allem Geheimhaltens doch manches vom Programm 
erfahren hatten. 

Alles war auf die Terraſſe getreten. Ein allgemeines 
„Ah!“ wurde laut, als plötzlich der bisher in Dunkelheit 
gehüllte Park in feenhafter Beleuchtung erſtrahlte. Farbige 
Lampions erhellten die Alleen, rote Bogenlampen färbten 
das helle Grün der Bäume bläulich. 

Zugleich ertönten auch aus dem Innern des Parks die 
hellen Töne einer Jazzbandmuſik. Luſtig lachend eilte 
die Geſellſchaft in die Richtung der Klänge. Eine neue 
Ueberraſchung. In einem großen Rondeau, umrahmt von 
ſilberglänzenden Fichten, war ein etwas erhöhtes Tanza 
parkett aufgebaut. Bald wogte dies voll bunter Paare. 

Warbach, in einem dunklen Domino, ſtand an einen 
Baumſtamm gelehnt, und blickte aufmertſam in die 
Menge. Wenn ich doch Ilſe ertennen könnte. Eigentlich 
eine Rückſichtsloſigteit von ihr, ihr Koſtüm auch mir nicht 
zu verraten. Wo ich doch ſozuſagen zu den Mitveran⸗ 
ſtaltern gehöre. Und dabei find die Diener jo inftruiert, 
daß man auch nicht eine einzige Andeutung heraus⸗ 
bekommen kann. Bis ich ſie finde, iſt der Abend vorbei. 

Wenn ich ſie doch einmal in der rechten Stimmung 
finden würde, damit ich mir endlich Klarheit verſchaffe. 
Aber entweder lacht fie fortwährend, jo daß ich mir lächer⸗ 
lich vorkomme, von Lebensernſt und Lebensglück zu 
ſprechen, oder fie brütet vor fih hin, daß ich mir ganz 
überflüſſig vorkomme. 

Geärgert ging Warbach dem Gebäude zu und ſetz 
ſich auf eine Bank neben den dicken Türken. „Sie wolle 
mir alfo keineswegs verraten, wo Ihre Tochter ift?” 

Nee, das darf ich nicht...“ 


Fortſetzung folgt.) 
ECC ˙ . 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Vertrauens münnerrat der Stadt Lodz. 

Sonnabend, den 14. März, abends Punkt 7 Uhr, findet 
im Parteilokale, Petrikauer 109, die Jahresverſamm⸗ 
lung des Vertrauensmännerrates ſtatt. 

Tagesordnung: 1. Protolollverleſung, 2. Bericht des Präs 
ſidiums, 3. Neuwahlen, 4. Allgemeines. 

Die Vorſtünde werden erſucht für vollzähligen Beſuch der 
Verſammlung zu ſorgen. Die Vertrauensmänner haben beim 
Eingang die Vertrauensmännerkarte vorzuzeigen. 

Exekutive des Vertrauensmännerrates 
Der Vorſitzende: (—) J. Kociolek. 


Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 14. März, um 9 Uhr 


abends, findet im Parteilokale ein Preispreference⸗ 
Abend ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Gewerlſchaftliches. 
Achtung, Mitglieder der Reigers und Scherer⸗Seltiont 
Sonntag, den 15. März, um 10 Uhr morgens, findet die 
Jahresverſammlung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion ſtatt 
Auf der Tagesordnung ſind folgende Punkte: 
1. Bericht der e 
2. Entlaſtung der Verwaltung. 
3. Neuwahl der Verwaltung. 
4. Allgemeines. 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen ge⸗ 
beten, da auch ſonſt noch Verſchiedenes zu beſprechen iſt. 
Die Verwaltung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion. 


ROLAND 
Achtung! Nowo⸗Zloino! 


Am Sonntag, den 15. d. M, um 10 Uhr morgens, 
hält im Saale der Ortsgruppe, Cyganſta 14, Stadt⸗ 
verordneter Siegmund Hayn die Fortſetzung feines 
Vortrages über: 


Kaleidoftopifche Bilder aus dem geſellſchaft⸗ 
lichen Geſchehen 2. vortrag) 


Mitglieder ſowie eingeführte Gäfte find willkommen 
Der Vorstand. 


IU 


Nr. 72 


Wie der litauiſche Faſchismus wirtſchaftet. 


(J. J.) Die „Kowa“, das Organ der litauiſchen So⸗ 
unden fen die in Deutſchland leben, an folgende 
ngaben über die Wirtſchaft der faſchiſtiſchen Regierung an: 
Im Jahre 1930 hat der litauiſche Staat 333 Millionen 
Liti eingenommen. Jeder Einwohner des Landes, vom 
Säugling bis zum Greis, mußte ſomit dem Stgate durch⸗ 
önittlich 150 Lit (130 Zloty) im Jahre 1980 abliefern. 
ie Steuern ye in Litauen jetzt jo eingerichtet, daß der 
Arme am ſtärkſten belaſtet wird. Zölle werden in der Haupt⸗ 
ſache von Maſſenverbrauchsartileln erhoben: von Heringen, 
Zucker, Eiſen, Leder, Medikamenten, Salz ufm.. Vergleicht 
man die EU des Volles unter dem Faſchismus mit 
der vom Jahre 1927 (das ift das lete Budget, das pon 
der republikaniſchen Regierung 0 wurde), ſo sea! 
man, daß jetzt um 104 Millionen Liti mehr dem Volke ab⸗ 
geſchröpft werden. 

Auch die Ausgaben werden faſchiſtiſch verteilt. Für 
das Militär würden 1930 insgeſamt 57 Millionen Liti 
verausgabt, während 1927 nur 39 Millionen Liti vor⸗ 

ſeſehen waren. Das Heer koſtet jetzt aljo rund 18 Mil 
ionen mehr. Und dieje 18 Millionen werden aus ⸗ 
ſchließlich für das Offiziers koeps vergen⸗ 
det. Der kleinſte Leutnant der litauiſchen Armee bezieht 
700 Miti (600 Zloty) monatlich; die Gehälter der Armee⸗ 
buten gehen in die Tausende. Die Lage der Soldaten ift 
gegen verſchlechtert worden. 5 die Diktatur 
kauft ſich geradezu die höheren Armeechargen und ſucht in 
ihnen eine Stütze zu finden. Außerdem wird in der Armer 
ein ganzes Heer von Spitzeln erhalten, was wiederum 
ein gutes Skück Geld loftet. Auch für die Polizei gibt der 
Iitauiſche Faſchismus 10 Millionen Liti mehr aus als 1927. 
Das Spitzeltum allein kommt das litauiſche Volk auf 20 
Millionen Liti zu ſtehen. Der Staat erhält auch ſeine 
eigenen Zeitungen und ein großes de von eigenen Kyte 
1 die ebenſo Millionen verſchlingen ird ſo der 
Heine Mann ausgeſogen, jo bekommen die Großgrund⸗ 
u H dafür in Form von Zuſchüſſen und Ausfuhrprämien 

illionen.— 
Die Diktatur iſt ſich eben überall gleich. 


Enaliihe Flottenmanöber. 


London, 13. März. Die an Mittelmeer» and 
die Atlantikflotten halten von heute ab große ſtrategiſthe 
Manöver zwiſchen Korſika und Madeira ab. Weit über 
100 Fahrzeuge nehmen an ihnen teil. Bei dieſen Uebungen, 
die etwa vier Tage dauern werden, wird die Verwendung 
van gang neuen Booten ber Iris⸗Klaſſe eine erhebliche Rolle 
pielen. 


Enowden erkrankt. 


London, 13. März. Schatzkanzler Snowden muß, 
wie amtlich mitgeteilt wird, operiert werden. Die Aerzle 
hätten ſich entſchloſſen, vorläufig nur eine lleinere Opera 
tion vorzunehmen. Ob der Schaßkanzler imſtande ſein 
wird, feine Haushaltsrede Anfangs April zu halten, ſteht 
ur Helt noch nicht feft. , 


Bordfiegelbewahrer Hartſhorn 7. 


London, 13. März. Der Lordſiegelbewahrer Ver⸗ 
nun Hartshorn ijt am Freitag nachmittag im Alter von 
58 Jahren infolge eines ER e3 in London plöglich 
e Er war der Präſident der e e ſewerk⸗ 


haft von Südwales und war auch Mitglied des Simon⸗ 

gail uſſes, der die Grundlage für das indiſche Vexrfaſſungs⸗ 
werk ſchuf. Er war mit dem Bee Macdonald 
ut befreundet. In feiner Stellung als Lordſiegelbewahrer 
1 es ihm auch ob, ſich mit den Maßnahmen der Arbeits⸗ 
loſigkeit zu befaſſen. Hartshorn hat feine Laufbahn 118 
einfacher Bergmann angefangen. 


Die Jnflations ſorgen Auftraliens. 


. London, 13. März. Die auſtraliſche Regierung 
lehnte bei einer Abſtimmung im Parlament mit 38 gegen 
33 Stimmen einen Mißtrauensantrag ab, der 19 egen die 
von dem b Ejen ſter Theodore verfolgte tiong 


politik richtete. Theodore will bekanntlich für 18 Milfionen 
Pfund (etwa 720 Millionen Zloty) neues Papiergeld 
ausgeben. 


Die Domkirche in Niga wird nicht 
enteignet, 


Riga, 13. März. In dem Saunen des Tettie 
ſchen Parlaments gelangte am Freitag das Geſeßz über bie 
Enteignung der deutſchen Domkirche zur Abſtimmüng. Das 
Geſetz wurde mit 11 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 


Friedens bropagandift it Landes berräter? 


Berlin, 13. März. Wie die „Kreuzzeitung“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, w der Oberreichsanwalk gegen 
den Schriftleiter des Publikationsorgans der Friebeus⸗ 
geſellſchaft, He das Verfahren wegen Landesver⸗ 
rats eingeleitet, Gleichzeitig ſchweben, gegen Kraſchußk! 
noch drei Ermittlungsverfahren wegen Landesverrat. 


In Athen ift ein Streik der Omnibus⸗ und Straßen⸗ 
bahnarbeiter ausgebrochen. Die Arbeiter und Angeſtellten 
der beſtreikten Betriebe haben die Arbeit auf die Dauer von 
24 Stunden niedergelegt. Der geſamte Verkehr wird nut 
durch Privatomnibuſſe aufrecht erbalten. 


Sober Volkszeitung — Sonabend, den 14. März 1981. 


Aus Welt und Leben. 


Plötzlicher Ausbruch einer Quelle verurſacht Ueberſchwem⸗ 
k mungen. 


Paris, 18. März. In einer kleinen Gemeinde in 
der Nähe von La Rochelle trat am Mittwoch plötzlich eme 
unterirdiſche Quelle hervor, und brachte ſolche Waſſermaſſen 
an die Oberfläche, daß an e Gegend in wenigen Stun⸗ 
den überſchwemmt war. Am Donnerstag nachmittag ſtand 
das Waſſer in verſchiedenen Gehöften bereits über einen 
Meter hoch. Mehrere Häuſer mußten von 1 805 Bewohnern 
verlaſſen werden. Im Jahre 1884 wurde ein ähnliches 
Naturwunder beobachtet, doch waren die Ueberſchwemmun⸗ 
gen damals weniger groß. 


Köpenick in Prag. 

Der 7ljährige, jeit langer Zeit sipate Hochſtapler 
Gottlieb Ritter wurde von der Prager Polizei verhaftet 
Der Greis fand ſeit Jahren ein glänzendes Auskommen da⸗ 
durch, daß er immer wieder als „Buchhaltungschef des Praz 
ger Erzbiſchofs“ auftrat, große Warenmengen beſtellte und 
ich ſogleich die Proviſionen ausbezahlen ließ. Von einem 
Prager Architekten ließ er ſich einen größeren Vorſchuß da⸗ 
rauf auszahlen, da er eine Reihe von Kirchen im Auftrag 
des Prager Kapitels reſtaurieren werde. Er beſtellte auch 

rope Mengen Waren und verſtand es, überall auf feine 
often zu kommen. 

Sein Meiſterſtück vollführte der Hochſtapler als Schloß. 
hauptmann der Prager Burg“. Er erſchien bei einem Tler⸗ 
präparator, den er zum „Burgtierpräparator“ ernannte, 
mit dem Auftrag, die Jagdtrophäen des Präſidenten der 
Republik zu reſtaurieren. Schließlich betätigte er ſich auch 
als Inſeratenagent für nicht exiſtierende Jußrbücher Der 
Einundſiebzigjährige trat immer hochelegant und mit geo⸗ 
e auf, ſo daß er überall blindes Vertrauen 
janb. 


Arbeitsloſe gewinnen einen Haupttreſſer. 
Nachdem vor einigen Tagen einige Arbeitsloſe in 
Mainz, die mit einem Viertel des Haupttrefferloſes der 
Süddeutſchen Klaſſenlotterie gemeinſam geſpielt hatten, 
fünfundzwanzigtauſend Reichsmark gewonnen haben, hat 


jetzt die zweite Abteilung derſelben Lotterie ihren Sezen 
über das benachbarte Frankfurt ergoſſen und vier in den 
Vororten der Stadt wohnende Erwerbsloſe durch Gewinne 
Beh je fünfzigtauſend Mark aller Nahrungsjorgen über 
oben, 


2465 Millionäre in Deutſchland. 


Aus der neuen Statiſtik für Vermögenſteuer⸗Veranla⸗ 
gung ergibt ſich, daß es in Deutſchland 2465 Perſonen gibt, 
die ein ſteuerpflichtiges Vermögen von über eine Million 
Reichsmark beſitzen. Mehr als 5 Millionen beſitzen aber 
nur 115 Perſonen, und nur 40 Perſonen haben ein Ver⸗ 
mögen von über 10 Millionen Reichsmark zu verſteuern. 
Es ift aber doch feſtzuſtellen, daß trotz der Kriſenzeit dir 
Zahl der Millionäre um 130 zugenommen hat. 


Ein alter Friedhof bei Jericho ausgegraben. 

London, 13. März. Bei den Ausgrabungen von 
Jericho iſt in einem angrenzenden Tale ein alter Friedhof 
mit zahlreichen Gräbern 0 worden. Sie ſtammen, 
jo weit man bisher feſtſtellen lonnte, aus der mittleren 
Bronzezeit, etwa 2000 bis 1800 Jahre vor Chrifti Geburt. 
Es find eine Reihe von intereſſanten Funden von großem 
archäologiſchen Wert gemacht worden. 


Bergrutſch auch in Italien. 
Mailand, 13. Mär. In Reggio di Calabria 
ging infolge des Hochwaſſers ein gewaltiger Erdrunch 
nieder, der ein Bauernhaus verſchütteke. Die beiden Bes 
wohner des Hauſes konnten erft am nächſten Tage als 
Leichen geborgen werden. 


Anſchlag auf einen Maharadſcha. 


London, 13. März. Auf den Maharadſcha von 
Idar wurde, wie aus Ahmedabad berichtet wird, ein An⸗ 
ſchlag verübt, während fih der Fürſt auf feiner Autofahrt 
befand. Nur durch das Eingreifen der Polizei konnten 
ernſte Folgen verhütet werden. Zahlreiche Perſonen mure 
den verhaftet. Unter den Untertanen des Maharadscha 
herrſcht feit Jahren große Unzufriedenheit. Ste llager 
darüber, daß er die Intereſſen des Landes vernachläſſig⸗ 
und feiner Bevölkerung enorme Steuern auferlege, 


Zwei dörſer vom Erdboden verschwunden 


Abrulſchende Erdmaſſen überfluten weite Streuen bewohnten Landes. 


Paris, 13, Pan Ein ſchwexes Unglück, deſſen 
Ausmaße fih im Augenblick noch u papm laſſen, hat 
in der Babe Saboyen in den weſtlichen Ausläufern der 
Alpen bisher zwei Dörfer vom Erdböden verſchwinden 
laſſen. Bereits 118 Donnerstag mo wurde in der 
Gemeinde Chalelard ein langſames aber ſtändiges Mbs 
rutſchen der Gebäude feftgeftellt, Alle Vorſichls⸗ 
naßnahmen wurden getroffen, um die Bevölkerung vor un⸗ 
paan Ueberraſchungen zu bewahren. In den ſplten 
Abendſtunden des Donnerstag wurde dann der Präfekt der 
Provinz davon in Kenntnis geſetzt, daß fih etwa 40 Hektar 
Land langſam auf das Dörſhen Granges zu bewegten und 
bereits die erſten Häuſer erreichten, die unter den ungehen⸗ 
ren Erdmaſſen verſchwanden. Die Bevölkerung ergriff 
unter Zurücklaſſung ihres Hab und Guts die Flucht. In⸗ 
pune: find die Erdmaſſen, die auf etwa 6 Millionen 

ubilmeter geſchützt werden, mit einer Geſchwindigkeit von 
150 Meter in der Stunde vorgedrungen und haben die 
beiden Dörfer Bergues und Mi vollkommen zerſtört. 


Mihaud, das aus etwa 10 Häuſern beſteht, ift vom Erd⸗ 
boden verſchwunden. Die ungeheure Erdlawine fegt 
immer noch ihren Weg fort und zieht ſich wie 
eine lange ſchwarze Schlange talabwärts. Die Bewohner 
fliehen eilig vor der Erdflut. Ganze Häuſer bewegen ſich 
auf der Erdoberfläche hinunter, um dann plötzlich zuſam⸗ 
menzubrechen und zu verſchwinden. Die Ingenieure, die 
aus allen Landesteilen herbeigeeilt find, wollen nun o'r- 
ſuchen die 1 in eine unbewohnte 
Gegend abzulenken. Sie haben zu dieſem Zwe 
einen Sturzbach umgeleitet und hoffen, daß die Wafers 
majjen einigen Einfluß auf die Richtung der Erdlaw'ne 
ausüben werden. Man hat außerdem in den ſpäten Nacht⸗ 
ſtunden eine Brücke geſprengt, um eine Teilung der Erd. 
lawine hervorzurufen und dadurch ihre Wirkung abzuſchwä⸗ 
chen. Glücklicherweiſe find, bisher keine Menſchenleben zu 
e da die Bewohner alle noch rechtzeitig flüchten 
onnken. 


Der März in Sturm und Schnee 


In Dänemark iſt der Verkehr lahmgelegt. 

Kopenhagen, 18. März. Durch das Schnee 
wetter im es jetzt zu einem allgemeinen Bujammenbruth 
des däniſchen Verkehrs gekommen. Die Paſſagiere des 
Falten ner der geſtern Kopenhagen verließ, müßten auf 
Falſter übernachten. Beſtenfalls kann der Zug erſt heute 
morgen nach mindeſtens 6ftündiger Verſpäkung metiers 
geführt werden, Das gleiche Schicksal erlebte der Schnell⸗ 
zug von Deutſchland, der heute nacht in Geeft zurückgehalten 
werden mußte. Die däniſchen Staatsbahnen haben bereits 
die deutſchen Behörden in Warnemünde bon ben ae 
auf der Inſel Falſter ERS En fo daß die Reiſenden 
nach Dänemark entweder in Warnemünde oder aber auf 
bar aan übernachten. Wie weit ber Verkehr Heute durch⸗ 
führbar ift, ijt H en a Jedenfalls fann er dann 
nur mit lle von Motorſchneepflügen durchgeführt werden. 
Der übrige Verkehr in den Landstraßen liegt ebenfalls in 
den meiſten Teilen Dänemarks brach. In der Umgebung 
von Kopenhagen ſitzen ungefähr 300 Automobile feſt. 


In Schweden der ſchwerſte Sturm feit 60 Jahren. 

Stockholm, 18. März. den legten 24 Stuns 
den hat Schweden vom Hochland bis zum Binnen herunzer 
den ſchwerſten Schneeſturm fett 60 Jahren durch ME, 
An vielen Stellen ift der Bahne und übrige Rerlehe völlig 
lahmgelegt. Mehrere Ortſchaften find von aller Verbin⸗ 
dung mit der Umwelt abgeſchnitten. Der Sonderzug eines 
deutſchen Zirkusunternehmens ift im Schnee ſteckengeblie⸗ 
ben. Die Folgen für die Landwirtſchaft in Südschweden 
werden als katastrophal bezeichnet. 


buchstäblich zerquetſcht. 20 Paſſagiere erfit 


Schwere Stürme auf dem Atlantiſchen Ozean. 


Paris, 13. März. Der Kapitän des Murus 
dampfers „Deutſchland“, der auf einer Rückkehr von Neu⸗ 
hort am Donnerstag in Cherbourg eintraf, erklärte, daß er 
noch nie eine ſo ſchwere Ueberfahrt gehabt habe. Der 
atlantiſche Ozean fei im Augenblick von derartigen Stür⸗ 
men heimgefucht, daß überall haushohe Wellen die Schiff 
fahrt außerordentlich behinderten. Bekanntlich befindet ſich 
an Bord des Dampfers auch Profeſſor Einſtein, der von 
feiner Amerikatour zurückkehrt. 

Paris, 13. März. Zu der furchtbaren Erdrutſch⸗ 
kataſtrophe in Savoyen wird aus Chambery ergänzend ges 
meldet, daß nun auch bei Bellecompe die Erdmaſſen in 
Bewegung geraten find. 30 000 Kubitmeter Schutt und 
17 55 haben ſich über di elfer der Iſere gewälzt und 
fi das Flußbett aus, jo daß ein neues Bett gegraber 
werden muß. Die Gefahr für einige Ortſchaften wäch 
von Stunden zu Stunde. 


Straßenbahn fährt in ein Wohnhaus. 
Neuyork, 13. März. In dem Neuyorker Vorort 
Yonkers ſprang ein Straßenbahnwagen aus den Schienen, 
als die Bremſen verſagten. Der Wagen raſte von der 
Böſchung in ein Wohnhaus hinein. Der aizer wurde 
en ſchwer 


Verletzungen. 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Am 12. b. M. verſch 
plötzlich unſer langjähriges 
Mitglied, Herr 


Julius Nosner 


im Alter von 51 Jahren. Wir werden dem Ver⸗ 
blichenen jederzeit ein ehrendes und bleibendes 
Andenken bewahren. Zu der am Sonntag, den 
15. März, präcije 4.45 Uhr nachmittags, ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung von der Leichenhalle des 
alten evangelifchen Friedhofs aus werden die 
ee gebeten ſich recht zahlreich zu 
beteiligen. Die Verwaltung. 
Dir} 


Lodger Turnverein, Kraft“ 


Heute, Sonnabend, den 14. März, um 
9 Uhr abends, veranftalten wir in unſe⸗ 
rem Lokale, Gluwna 17, einen 


Prelefkat-U. Preferente⸗Abend 


verbunden mit Eisbeineſſen, wozu wir unſere Mitglieder 
forte Freunde dieſer beliebten Spiele einladen. — Für 
Liebhaber Flobert⸗Scheibenſchießen. Der Vorstand. 


Lodzer Sport. „Sturm“ 


Es wird hiermit allen Mitgliedern 
mitgeteilt, daß der angekündigte 


Preispreference⸗Abend 


nicht am 14. März, ſondern am 


Sonnabend, den 21. März 


stattfindet. — Alle Sympathiker dieſes 
Spieles werden zu dieſem Abend 
nochmals eingeladen. 


Die B. tun 


FFF 


dos Sekretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petritauer 109 , 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Arbelteſchuhangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfengen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 

Rechtsanwälte ift geſorgt. 
Intervention im Arbeltsinſpettorat und in = 
den Betrieben erfolgt durch Kl maD a H 


Die Jachtommiſſlen der Reiger, Scherer, UAn: 

deoder und Ghlihter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenhelten. 


mum mn 


ieee 


am 


PODNIESIE 
F e najbardziej zachwiane, 


ażdy, rozumiejący potrzebę reklamo- 
wania się przez akwizycję ogłoszeń — 


FUCHSA 


Piotrkowska 50, tel. 121-36 


DLE 
Emna 


Vortragsplan miss 
Im Laufe des Monats März (lekter Ber 


monat veranſtaltet der Jugendbund unleres Beztı 
in den einzelnen Ottsgruppen folgende Vorträge: 


Ortsgruppe 8 Diuga, Straße — Heute, Sonpabend 
00 


Frauenſektion der D. S. A. . Petrikauer 109 — 18 März, Mittwoch 


Ortsgruppe Nord, Polna 5 — 19 März, Donnerstag 


Ortsgruppe W — 21. März, Sonnabend 


Zu den Vorträgen werden Jugend. und Vartei⸗ 
genoſſen, wie auch Gäfte freundlich eingeladen. 


Zur Dedung der Unkoſten wird eine kleine Spende erhoben. 
Sämtliche Vorträge werden durch Fülmſtrelfen illuſtriert. 


Uhr für Kinder „Max und Moritz“ 


730 „ für Jugend und Barteigenoljem 


„Die Ardeiterwohlfahrt“ 
7.30 Uhr „Das proletariſche Kind“ 


6.00 Uhr für Kinder „Däumlieschen u. andere 
Märchen 
7.80 „„Eine Reife durch die heißen Länder“ 
00 Uhr für Kinder „Max und Moritz“ 


730 „ fir Jugend und Parteigenoſſen: 
„Eine Reife durch die heſßen Länder“ 


A — — — b a Y 
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m 
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Moden: u. Frauenzeiiſchriſten 


HA im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Buch: und Zeil 
Köchtenvecieieh 


Kinder⸗Wagen. 

Metali-Beitftellen, 

Polfter-Matraben, 
Wringmaſchinen (amer.) 

Waſchtiſche. 

Kinderſtüble 

im abrite. Eager 


„DOBROPOL“ 
7 Petrifauer 73 


Tel. 158-81 


Naſchinen⸗ 
ſpulerin 


für Strickerei per ſoſort 
geſucht. Adreſſe in der Exp. 
d. Bl. zu erfahren. 


F 
Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne, 
, Mexanbrowfta 04. 


e ee 
Venerologiſche 


Heilanſtalt 


der Spezialärgte 
Zawadsla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2—8 


Konfultation 3 loto. 
Dr. med. 


MRosental 


Geburtshilfe und 
Seauentvantheiten 
11 listopada M 19 
(Konſtantiner) Tel. 228-34 
Empfängt von 4—8; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


| Pomoc Alekfandromfta 1 


‘ it 
„Boltspreile* Srei msr 
Aominiſtratſon „Zodzer Volkszeitung“. 


Au Ill LIE 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals,, Nafen, Ohren- u. Kehlkopfleiden 


ordiniert von 12%—1% u. 5—7 
Sonne u. Jelertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 C fo 
Zabnarzt 


H. SA URER 


Dr. med ruſſ. approb. 


Mundchirurgle, Zahnheilkunde, künstliche Sühne 
Potvitauer Steaße Nr. 6. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opeztalarzt für Hals-, Nasen-, Ohren- u. Lungen- Leiden 
Konſtautiner Nr. 9 Sel. 127281 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanftalt 3aterſta 17 von 10—11 u. 2-8 Un 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stedt-Thester: Sonnabend nachm. , Roxy“; 
abends Gastspiel Stefan Jaracz: „Ulica* 

Kameral-Theater: Sonnabend, Sonntag, 
Montag „Tak sig zdobywa kobiety“ 

Populäres Theater: Sonnabend „Dookoła 
miłości“ 

Popwäres Theater im Saate Geyer: Sonn- 
abend 2 Vorstellungen, um 7.15 u, 9.15 Uh! 
„Wyjeżdżamy na Maderę“ 

Theater „Pızysztose, Młynarska 32, Sonn“ 
abend „Krzyżacy“ 

Casino: Tonfilm: „Monte Carlo“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Das Mädchen von 
Montparnasse“ 

Luna: Tonfilm „General Crack“ 

Odeon: Tonfilm: „Die Flucht vor dem Glück“ 

Splendid: Tonfilm: „Der Sohn der weißen 


erge 
Przedwioänle „Ein gefährliches Abenteuer“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Kirche. Sonntag, 930 Uhr Beichte; 
10Uhe Hauptgottesbienft m. pl. Abendmahl —P Wannagat 
12 Uhr Gottesdlenft mit Hi, Abendmahl in polnſſcher 
Sprache — F Schedler, 2.90 Uhr Kindergotlesdlauſt 
T Uhr Gottesdlenſt — P. Schedler Donnerstag, 8 Uhr 
Galagottesdienk in polniſcher Sprache — P Kotula; 
9.30 Uhr Galagottesdienſt in deutſcher Sprache — 
P. Wannagat. Freitag, 10 Uhr Pafftlonsgolterdienſt 
mit di Abendmal ER Mannagat, 7.30 Uhr Liturgiſche 
Palſionsandacht Schedler. 


el 
Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 


Leſegottesdienſt — P. Wannagat. 

Belhaus (Zubards), Steratowitiego 3. Sonntag, 10 Abr 
Goitesdientt mit Hl. Abendmahl — P. Schmidt. Don 
nerstag, 7.30 Uhr Bihelftunde — P Schedler. 

- Rantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schmidt. 

Kopelle der ev. Ih. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 
Sonntag (Lätare), 10 Uhr Gottesdienß. Freitag, 8 Uhr 
Poſſionsgottesdienſt. 


Johannis: Kirche, Sonntag, 8.45, Uhr Jugend. 
gollesdlenſt — P. Doberftein; 9,46 Uhr Beichte 10 uhr 
Hauptgottesbienft mit Hi Abendmahl — P. Lipi: 
12 Uhr Goitesdienft in gene, Sprache —.V Kotula 
3 Uhr Rindergottesdienit — P Dietrich 4 Uhr Tauf 
gottesdienſt — P Doberitein; 6 Uhr Gottesbienft. Don 
nerstag, 9 Uhr Galanottesdienk in polniiher Sprache 
®, Dietrich; 10 Uhr Galagottesdlenſt in deuijher Sprache 

„Dietrich. Freitag, 10 Uhr Vaſſians gottes dienſt mit 

jl. Tr P. Dietrich, 8 Uhr Paſſtonsgottesdienſt 
joberitein. 

3 hadımifionsfant. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 

P. Bean Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft— 

. Dleteich. 

P Karolew. Sonntag, 10 30 Uhr Sottesdienſt—P Dietrich. 
Freitag, 6 Uhr Frauendund — . Dietel, 

Andrzelow timog, 6 Uhr Lichtbilder — v Vpfti. 
ee Donnerstag, 6 Uhr Paſſtonsgottesdienſt — 

. Lipf 


Matthäi, mirche. Sonnabend, 7 Uhr Männl. Jugend / 
bund — P. Löffler, 7 Uhr Weibl. Jugendbund P Berndt, 
„10 Uhr Hauptgottesbienit mit hl. Abendmahl 
J Löffler. 2.90 Uor Kladergottes dient — V Löffler 

Uhr Taufen — PB Michelis 6 Uhr Abendgottes dienſt 
und Evangeliſationzabend 
Berndt Michelle. 


7 Uhr Männerverband Sibelbeſprechung — V 
Freſtag, 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendm 1h — 
P Berndt, 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt — V. Löffler. 

Chojny Sonntag, 2.90 Uhr Kindergottesdienſt — 
P. Berndt. 

— 

Ev. Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag. 
10 uhr Rindergottesdienk: 3 Uhr Predigt Mitwoch, 
3 Ahr Frauenflunde 7.30 Ahr Weibl Jugendbund. Sonn 
abend, 8 Uhr Abendmaßlsvorbereitung — Pfr. Preiswerk 

Pabianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottes dienſt; 2.80 Uhr Predigt Sebetswoche, je 7.80 Uhr 
Geftalten aus der Paſfionsgeſchichte. 


Ev. Chriken, Lonkowa 1a, Sonntag, 10 Uhr Predigt: 
'oltesdienſt — $. Donald Gee (Edinburg): 2.30 Uhr 
zonntagsſchule 4 Uhr Epangellſation — P. Donald Gee, 
Montag u. Dienstag, 7 Uhr Bibelſtunden — P Donaldchee. 

Radsgoszez, Sadowa 11. Donnerstag, 7 Uhr Andacht 
in polniſchen Sprache. Freitag. 7 Abr Bibelkunde. 


10,00 Uhr Gottesbientt — P. Kerle; 


Miffionshaus „Pniel*, Wulczanſta 124. Sonntag, 
430 Uhr Andacht — Mifi Wolf. Mittwoch, 8 Uhr 
Zungfrauenitunde. Freitag, 5 Uhr Frauenſtunde. Sonn. 
abend, ö Uhr Evangeliſatton für Iſtaeliten 7 Uhr 
Lichtbildervortrag. 


Eb, luth. Gemeinde zu Nuda: Pabianicta. Sonntag. 
10 Uhr Haupigoitesdienit mit hl. Abendmahl in ber Kirche 
P. Zander 10 30 Uhr Gottesdienſt in Rokicle— Pr Jäkel; 
3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda u Rokicle. Montag. 
780 Uhr Jugendbundſtunde m Ruda Freitag, 7.30 Uhr 
Poſſions gottesdienſt in Roklcie — B. Zander, 

Car. Gemeinſchaft zu Ruda: Pablanicka, Betsaal 
Neu Rolicle. Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung: 
4 Uhr Evangelifation Montag, 4 Uhr Frauenbund 
780 Uhr Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 
4 Uhr Kinderbund. 


Saptiſten Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Prebigtgottesdienft — Pred. Feſter: 4 Uhr Predigt ⸗ 
gottesdlent. Montag, 7.90 Uhr Gebetsve ſammlung. 

Rzgowſta 49. Sonntag, 10 u. 4 Uhr Peda yoltes · 
diente — Pred, Wenste. Freitag 7.80 Uhr Bibelitunde, 

Baluty, Alerandromita 60 Sonntag, 10 Uhr Bredigt« 
gottesdienſt — Pied Jordan; 4 Uhr Predigtgottesdienſt 
Pred. Feßer. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 


Miffionsfanl „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 5 Uhr 
Gottesdienſt in deutſcher Sprache — Pred. Stettler. 
Montag, 7 30 Uhr Jungmädchenkreis „Tabea“ Mittwoch. 
8 Uhe Frauen- und Mädchenftunde für Sfraelitinnen, 
Sach 8 Uhr 1 aats, Vortrag für Siraeliten, 

;onnabend, 5 Uhr Vortrag für Israeliten — Miſſ Schiff. 

NB. Das Leſezimmet ift von 5—10 Uhr abends geöffnet 


Chr. Gemelnſchaft, Aleje Roseiusgti Nr 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend, 745 Uhr Jugendbund⸗ 
ſtunde für junge Männer und Jünglinge Sonntag, 
8.45 Ahr Gebetsftunde 3 Uhr Kreſskonfetenz der Jugend» 
binde für E C, 730 Uhr Evangelijation für alle. 

Miywatnaftr. (Matejtt 10) Sonnabend, 7.80 Uhr 
Rußland Vortrag über die Ehriftenverfolgungen. Sonn 
tag, 3 Uhr Evangelifatien für alle. Mittwoch, 8 Uhr 
Frauenſtunde: 7.90 Uhr Vortrag für Jungfrauen. Fret 
tag, 780 Uhr Bibel beſprechung. 

'onſtantynow, Großer Ning 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde: 5 Uhr Evangellſation für alle. Montag, 
6 Uhr Bibelitunde. 

Alexandrow, Bratuszemiliego 5. Sonntag 9 Uhr 
Gebelsſtunde; 3 Uhr Evangelijation für alle. Mittwoch, 
8 Uhr Gemiſchte Jugendbundſtunde. 

Radogosacı, Ksiendza Brzuſti 492. Sonnabend, 
730 Uhr Eoangelifations Vortrag Sonntag 830 Uhr 
Gebetshunde, 2 Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Evangelijation 
für jung und alt; 7.80 Uhr Evangeliſatlons⸗Vortrag. 


— 


eo »Iuth Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podlesna 8. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P Bodamer; 2.90 Uhr 
Kindergotiesdienſt; 7 Uhr Jugendunterweiſung — P Bo 
damer, Freitag, 7 30 uhr Baiftonsandaht — J Sodamer. 

St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26 Sonntag, 
ede eee mee d dell Berta, 
gottesdienit; 7 Uhr Zugenduntermeifung P. Lerle. Freitag, 
7.30 Uhr Paſſionsandacht — P. Lerle, $ 

Zubardz, Vrufja 6 Sonntag, 3 Uhr Sottesdlenſt — 
cand.theol. Qelte. Mittwoch, 7 30 Uhr Paſfions andacht — 
P Maliszeroſti. 

Konſtantynow, Dluga 6. Dienstag, 7.30 Uhr Gottes- 
dient — P. Lerle. A 


